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Montag den 6. Oktober. 


1834. 
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B g. 
f Diejenigen huͤlfsbedürftigen Offiziers⸗ und Beamten⸗Wittwen, Waiſen und ähnliche Perſonen in Breslau, welche 
ſtatt des ihnen ſonſt zu Anfange des Winters verabreichten Brennholzes eine Geld-Verguͤtigung ſeither erhalten haben, wer: 


den hierdurch benachrichtiget: 


daß die Auszahlung dieſer Holzgelder fuͤr den bevorſtehenden Winter 1834 von der Koͤnigl. Regierungs⸗Haupt⸗ 
Kaffe in den Tagen vom 20ſten bis inel. den 31. Oktober d. J. des Vormittags erfolgen ſoll. 


Zur Erleichterung der hierbei betheiligten Individuen find auch für dieſes Jahr gedruckte Quittungs⸗Formulare, 


welche bis auf die nothwendige eigenhaͤndige Vollziehung durch die einzelnen Empfangsberechtigen und die vorſchriftsmaͤßige, 
polizeiliche Beſcheinigung bereits ausgefüllt find, dem Koͤnigl. Polizei⸗Praͤſidium zur Aushändigung zugefertigt worden. 
Die Empfangsberechtigten haben daher wegen Vollziehung, Atteſtirung und Empfangnahme der Quittungen fi 


zunaͤchſt an die Polizei⸗Commiſſarien ihres Wahnungsbezirks zu wenden, und ſich damit ſodann innerhalb des oben gedachten 
Zahlunge⸗Termins in den Vormittagſtunden bei der Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe Behufs ihrer Befriedigung zu melden. 

Alle diejenigen, welche im vorigen Jahre an dieſer Unterftügung Theil genommen, und deren perſoͤnliche und Ver⸗ 
moͤgens⸗Verhaͤltniſſe ſich in keiner Art geändert haben, werden auch dieſes Jahr, ohne daß fie deshalb beſonders bei uns eins 
zukommen brauchen, beruͤckſichtigt werden. Dagegen iſt kein neuer Zutritt zulaͤßig, und es muͤſſen alle Geſuche um neue 


Bewilligungen, unberüuͤckſichtigt bleiben. 
Breslau, den 24. September 1834. 
Koͤnigliche Regierung. 


Abtheilung des Innern. 


Inland. 

Berlin, 2. Oktober. Se. Maj. der König haben dem 
Kantor und Schullehrer Großmann zu Schweinitz, im 
Gruͤnberger Kreiſe, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
geruht. — Der Juſtiz⸗Commiſſarius Prinz in Laasphe 
iſt zugleich zum Notar in dem Departement des Königl. Hof⸗ 
gerichts zu Arnsberg beſtellt worden. — 

Angekommen: Der General-Major und Praͤſes der 
Ober⸗Militair-Examinations-Commifſſion, v. Stülp nagel, 
aus der EN 6 

Berlin, 3. Oktober Se. Majeſtaͤt der König haben 
dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Oberſten — 3 — wir 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Ma: 
jeftät der Köniz haben dem Geheimen Finanzrath Langner 
den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — 
Des Königs Majeſtaͤt haben die Wahl des Profeſſors Dr. 
Steffens zum Rektor der hieſigen Univerität fur das Unis 
verſitaͤts⸗Jahr vom Herbſte 1834 bis dahin 1835 Auergnaͤ⸗ 
digſt zu beftätigen geruht. — Des Königs Majeſtaͤt haben 
dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Fiſcher zu Oels den Hoftaths⸗ 


Charakter Allergnaͤdigſt beizulegen, und das daruber aus ge⸗ 
fertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. — Des 
Königs Majeſtaͤt haben dem Kreis-Phyſikus Dr. Prieger 
zu Kreuznach den Hofraths-Charakter Allergnaͤdigſt zu verlei⸗ 
hen, und das darüber ausgefertigte Patent Allerhöoͤchſtſelbſt zu 
vollziehen geruht. 

Berlin, 1. Okt. Nachdem Ihre Majeftät die Kaiſetin 
von Rußland vorgeſtern Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Frau Prin⸗ 
zeſſin Louiſe, Wittwe des verſtorbenen Fuͤrſten Anton Radzi⸗ 
will, in Freienwalde einen Beſuch abgeſtattet, haben 
Sich Allerhoͤchſtdieſelben geſtern mit der Großfuͤrſtin Maria 
Kaiſerl. Hoh. nach Potsdam begeben. 

Berlin, 30. September. In Folge der Beſtimmung des 
40. Artikels der Wiener Kongreß⸗Akte dom 9. Juni 1815 iſt Se. 
Durchlaucht dem Herzoge zu Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, im men 
Franzoͤſiſchen Saar⸗Departement ein Landes⸗Gebict mit Liner Bes 
voͤlkerung von 20,000 Einwohnern zugeſichert, ſolches auch Tasıt Ue⸗ 
bereinkunft vom 9. September 1816 durch des Königs von Preußen 
Majeftät mit einer Bevölkerung von 25,000 Einwohnern überwieſen 
und von Se. Herzogl. Durchl. unter der Benennung des Fuͤrſten⸗ 
thums Lichtenberg, mit vollen Souverainetäts⸗Rechten ſeitdem 
beſeſſen worden, wogegen die im 50. Artikel der Wiener Kongreß⸗Akte 
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enthaltenen Zuſicherungen Ihrer Majeftäten des Kaiſers von Oeſtreich, 
des Kaiſers von Rußland, des Königs von Großbritannien und des 
Königs von Preußen, Ihre guten Dienſte anzuwenden, um Se. Durchs 
laucht dem Herzog zu Sachſen Koburg die beabſichtigten Vortheile 
durch Austauſchungen oder andere Vereinbarungen zu verſchaffen, in⸗ 
ſofern ohne Erfolg geblieben ſind, als der Wunſch Se. Herzogl. 
Durchlaucht darauf gerichtet war, gegen das Fuͤrſtenthum Lichtenberg 
ein anderes ſouveraines Gebiet einzutauſchen, hierzu aber alle und 
jede Gelegenheit mangelte; weshalb die oben genannten Maͤchte Ihre 
im 50. Artikel der Wiener Kongreß⸗Akte zugeſicherten guten Dienſte 
für erſchöpft zu erklaren, Sich bereits genöthigt geſehen haben. 

Se. Durchl. der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha haben jedoch in 
Erwägung der Schwierigkeiten, welche die abgefonderte Verwaltung vis 
Mesvon den alten Herzoglichen Landen weit entfernten Gebietes, ſowohl 
fuͤr die Regierung ſelbſt, als für die betheiligten unterthanen mit ſich 
fuͤhrt, Sich fruͤher ſchon veranlaßt geſehen, im Wege eines anders 
weitigen Abkommens, welches der in Bezug genommene Artikel der 
Wiener Kongreß⸗Akte offen gelaſſen hat, über die Abtretung des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Lichtenberg an Seine Majeſtaͤt den König von Preußen 

egen vollſtaͤndige Entſchaͤdigung, in Verhandlung zu treten. So 
am denn der Staatsvertrag der Abtretung des F. Lichtenberg an 
Seine Königlihe Majeſtaͤt von Preußen zu Stande, woraus wir 
folgende Artikel ausheben. 

Art. 3. Se. Majeftät der König von Preußen werden Se. 
Durchlaucht dem Herzoge zu Sachſen-Koburg⸗Gotha fuͤr die Abtre⸗ 
tung des Fuͤrſtenthums Lichtenberg eine Entſchaͤdigung überlaffen, 
welche nicht nur Se. Herzoglichen Durchlaucht eine reine jaͤhrliche 
Rente von 80,000 Thlrn. Preußiſch gewähren, ſondern Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben zugleich in den Stand ſetzen wird, theils durch Uebernahme 
von Königlich Preußiſchen Domainen, theils durch Ankauf von Güs 
tern und ſonſtigen Beſitzungen, ein Grund-Eigenthum zu erwerben. 

Dieſe Entſchaͤdigung wird an die Stelle des Faͤrſtenthums Lichten⸗ 
berg in allen Beziehungen treten, in welchen daſſelbe zu dem Ders 
zogl. Sachſen⸗Koburg⸗Gothaiſchen Spezialhauſe und zu deſſen Gliedern 
geſtanden hat. 

Art. 5. Das fuͤr das Fuͤrſtenthum Lichtenberg beſtehende, und 
deſſen Kontingent zum Deutſchen Bundesheere bildende Militair wird 
von Se. Majeſtaͤt dem Könige von Preußen mit den, das Preußiſche 
Bundes⸗Kontingent bildenden Truppen, ohne daß ſelbiges kuͤnftig 
noch ein beſonderes Kontingent für gedachtes Fuͤrſtenthum bilden ſoll, 
vereinigt. 

Art. 6. Das Fuͤrſtenthum Lichtenberg geht völlig ſchuldenfrei 
mit den auf deſſen Etats aufgetragenen Staatsdienern und Penſio⸗ 
nairs, nach einer dieſerhalb getroffenen beſonderen Vereinbarung, 
auf — über die reſp. Urkunden find am 12. Juli e. zu Berlin 
ausgewechſelt worden. 

In dem Königl. Beſitznehmungs⸗Pat ent wegen des Fſtths. 
Lichtenberg iſt beſtimmt, daß ſich die in Beſitz genommenen Lande 
derjenigen landſtändiſchen Verfaſſung anſchließen ſollen, welche im 


Allgemeinen den preußiſchen Staaten gewährt find, und indem dies, 


ſerhalb der, durch die Herzogliche Verordnung vom 27. April 
1821 unter der Benennung: „Landrath“ vorlaͤuſig niedergeſetzten ſtaͤn⸗ 
diſche Verein aufgehoben iſt, wird ihnen ihre angemeſſene Aufnahme 
in die geeignete Kreis⸗ und Provinzialftändiiche Verbindung verheißen. 

Der diesjährige Communal⸗Landtag der Altmark wird am 

23. Oktober ſeinen Anfang nehmen. on 
Deut ſchland. 

Aus Ancona ſchreibt man vom 11. Sep., daß der König 
von Baiern ſich wahrſcheinlich dort nach Griechenland ein⸗ 
ſhiffen werde. 

Der Stadt Speyer iſt die Errichtung eines Freihafens von 
ihrer hoͤchſten Staatsbehoͤrde geſtattet worden; jedoch muß die 
Stadt die Koſten tragen. Es iſt ſchwer zu begreifen, wie 
Speyer bei feiner Lage zwiſchen Leopoldshafen und Mannheim, 
— welche letzte Stadt an zwei Waſſerſtraßen grenzt, — ſich 
von einem ſo koſtbaren Unternehmen Vortheil verſprechen kann. 

Kaſſel, 27. Septbr. Seit einigen Tagen iſt zu hoffen / 
daß unſer Landtag noch ein beſſeres Ende nehmen wird, als 
man bei der Verſchiedenheit der Anſichten und Grundſaͤtze der 
Regierung und der Staͤndeverſammlung, beſonders in Betreff 


der Grenzen des ſtaͤndiſchen Steuer-Bewilligungs⸗ und Ver⸗ 
weigerungs⸗Rechts erwarten zu koͤnnen glaubte. Eine Eini⸗ 
gung in den Etats der Miniſterien der Juſtiz, des Innern u. 
der Finanzen hat keine großen Hinderniſſe gefunden. Schwie⸗ 
tiger war eine Ausgleichung im Departement des Aus waͤrti⸗ 
gen. Die Landſtaͤnde hatten nicht nur den Geſandiſchafts— 
poſten in Paris ganz geſtrichen, und nur durch die dringenden 
Vorſtellungen des Miniſters des Auswaͤrtigen, v. Trott, ſich 
bewegen laſſen, in die Erhaltung der Geſandtſchaftspoſten zu 
Wien und Berlin zu willigen, für welche ſie aber die Anſtel⸗ 
lung von bloßen Geſchaͤftstraͤgern als genügend gehalten hats 
ten, ſondern auch die Summen, welche im fruͤheren Budget 
fuͤr unvorhergeſehene außerordentliche Ausgaben dem Miniſte⸗ 
rium des Auswaͤrtigen zur Verfuͤgung geſtellt waren, bedeu⸗ 
tend verringert. Doch gelang es auch hier, die Hinderniſſe 
einer gegenſeitigen Verſtaͤndigung zu entfernen. (Daß auch 
die ſchwierigſte Aufgabe, naͤmlich die Vereinbarung mit dem 
Kriegsminiſterium nunmehr geloͤſt iſt, haben wir bereits ber 
tichtet.) Auch für die von beiden Theilen fo ſehr gewuͤnſchte 
Erzielung einer Städtes und Gemeinde⸗Ordnung find nun 
vermittelnde Eroͤffnungen von Seiten des Miniſteriums des 
Innern an die Staͤnde gelangt. — Se. Hoh. der Kurprinz 
und Mitregent hat den Ober-Appellations⸗Gerichtsrath Mat: 
keldey das Ritterkreuz des Hausordens vom goldenen Loͤ— 
wen verliehen. — Mad. Paravicini, die berühmte Violin⸗ 
ſpielerin, befindet ſich gegenwaͤrtig hier. 

Kaſſel, W. Septbr. In der Sitzung der Staͤnde⸗ 
Verſammlung vom 27. Septbr. wurden die in Bezug auf die 
Gemeinde⸗Ordnung zwiſchen Staats⸗Regierung und Staͤnde⸗ 
Verſammlung obwaltenden Differenz-Punkte diskutirt und 
erledigt. — Beim Schluſſe der Sitzung erklärte der Landtags⸗ 
Commiſſair, Regierungsrath Koch, Namens der Staats: 
Regierung, daß der Landtag naͤchſten Dienſtag auf drei Mo⸗ 
nate werde vertagt werden. f 

Frankfurt, 24. Sept. Der Oeſtreichiſche Geſchaͤfts⸗ 
traͤger bei der freien Stadt Frankfurt und Chef der Bundes⸗ 
Kanzlei, Frhr. von Handel, iſt gegen Ende voriger Woche 
wieder auf ſeinem hieſigen Poſten eingetroffen. Man will dar⸗ 
aus den Schluß ziehen, daß der Bundes-Praͤſidial-Geſandte, 
Graf v. Muͤnch-Bellinghauſen, nun auch bald hier eintreffen 
werde. — Die deutſchen Handels⸗Verhaͤltniſſe, der große deut⸗ 
ſche Zollverband nämlich, fangen an, eine mehr europaͤiſche An⸗ 
gelegenheit zu werden. Die Abreife des Hannoͤverſchen Staats 
und Kabinets⸗Miniſters von Ompteda nach London ſoll eben⸗ 
falls in dieſer Beziehung geſchehen fein. Da die Braunſchw. 
Landſtände die Zollvereinigung mit Hannover unter den geges 
benen Verhaͤltniſſen und Bedingungen verworfen, ſo ſoll der 
Hannoͤverſchen Regierung nicht damit gedient ſeyn, zu warten, 
bis eine anderweitige Verſammlung der Braunſchweigiſchen 
Landſtaͤnde, wie dieſes deren Regierung erwartet, den Zollver⸗ 
band gut heißt. Der Koͤnig von England und Hannover ſoll 
deshalb den Miniſter v. Ompteda nach London berufen haben, 
um zu berathen, was unter den jetzigen Umſtaͤnden für Hanno⸗ 
vers Handelswohl zu thun ſei. 

Aus Thüringen, 22. September. Die guten Fol⸗ 
gen, welche die Vereinigung zu einem Zollverband hervorbrin⸗ 
gen ſollte, haben ſich bereits auch in unſerer Provinz auf 
mannichfache Weiſe verſpuͤren laſſen. Insbeſondere ſind es 
die Tuch⸗ und Kattunfabriken des Großherzogthums Weimar, 
auf deren Thaͤtigkeit jener Zweck vorzugsweiſt eingewirkt hat; 


2 


eußerdem läßt ſich aber im Handel und Wandel der Übrigen Ge 

werbe eine größere Betriebſamkeit als in der letzten Hälfte des 

verfloſſenen Jahres bemerken, und auch die rohen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Produkte erfteuen ſich eines trefflichen, durch Zoll⸗ 
hinderniſſe nicht mehr gehemmten Abſatzes. 

x O eſtrei ch. 

Wien, 25. Sept. In dem erſten Semeſter des Verwal⸗ 
tung jahres 1834, d. i. vom Iften November 1833 bis legten 
April 1834, wurde von der in Conventions⸗Muͤnze verzinsli⸗ 
chen Staatsſchuld ein Kapital von 4,850,887 Fl. 234 Ar. 
mit kaaren 4,55, 64 Fl. 34 Kr., und von der älteren in Ein⸗ 
löſurgsſcheinen ver inslichen Staatsſchuld ein Kapital von 
822,243 Fl. 313 r., oder 757,192 Fl. 30 Kr. in 23 pro⸗ 
centigen Effekten mit einem Aufwande von 353,792 Fl. 38 Kr. 
7 Conventions⸗Münze eingeloͤſt. Aus den geſammten Opera⸗ 
3 des Tilgungs fonds, wie ſelche feit der Errichtung deſſel⸗ 
2 am Iſten März 1817 bis letzten April 1834 nachgewieſen 

970 ſtellen ſich folgende Haupt⸗Reſultate dar: der Vermögens 

186 36930 mit Ende Oktober 1833 eine Summe von 
in 59,390 Fl. 4 Kr. erteicht, und im erſten Semeſter 1834 
auf 1975 von 5,654,749 Fl. 25 Kr. erlangt hat, iſt 
al . Neo dl 29 Kr. geſtiegen. Dem Tilgungsfonds 
21 18 i feiner Gründung nur ein Kapital von 50 135,627 Fl. 
iR r. als Stammpermsgen übergeben. Die geſammten Ein⸗ 

ſungen, welche der Tilgungsfond aus eigener Baarſchaft be⸗ 

wirkt hat, betragen, an in Conventions⸗Münze verzinslichen 
Obligationen 194,545,993 Fl. 522 Kr., an in Einlöſungs⸗ 
ſcheinen verzinslichen Obligationen 79,945,308 Fl. 302 Kr., 
an andern Obligationen 12,335,612 Fl. 25 Kr., zuſammen 
230,826,914 Fl. 477 Kr., wozu ein Geldaufwand von 
190.780, 958 Fl. 244 Kr. erforderlich war. 

: e u lan d. 

e en Petersdurg, 24. Septbr, Am 18:en d. trat der Kal. 
3er Früh um 7 Uhr die Reiſe ins Innere des Reiches an, bes 
Alitet von en General⸗Adjutanten v. Adlerberg. 
7 O erbefehlshaber der aktiven Armee, Fürft Paske⸗ 

duch iſt am 18ten d. M. nach Helſingsfors abgereiſt. 

— er dirigirende Senat promulgirt zwei Deklarationen, 
elche zwiſchen Rußland und den Niederlanden gewechſelt 

würden, und in Folge deren von dem Vermögen der gegen⸗ 

ſeitigen Unterthanen beider Reiche, bei Uebertragung deffelben 
aus einem Lande ins andere, von nun an kein Abzug ſtatt 

nden oll. 

RR Aus Tiflis meldet man unterm 2iſten v. M. daß Ef 

ad- Paſcha, der Seraskier von Erzerum, ſehr energiſche Maaß⸗ 

12 * getroffen hat, um die Kurden Bande, welche bekannt» 
ic Me einiger Zeit eine reiche Garavane auf dem Wege von 

Conſtantinopel nach Perſin ausplünderte, nach Gebühr zu 

lächtigen. Er ſol zu dieſem Zwack an 26,000 M. () ver⸗ 

ſammelt haben, und ſein Vorhaben nicht bloß durch den 

Sohn des Paſchas von Kars, ſondern auch durch die Gouver⸗ 

neure der angrenzenden Perſiſchen Provinzen unterſtützt wer⸗ 

den, indem die Kurden beiden Nationen gleich feindfelig find. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Rußland haben bei Gelegen⸗ 
belt der Einweihung der Alexander⸗Saͤule ein Handſchreiben 
m Se. Königl. Hoheit den Prinzen Wilhelm, Sohn Sr. 
Majſeſtät des Königs, in franzöͤſ. Sprache erlaſſen, welches 
in der Ueberſetzung alſo lauten wuͤrden: „Mein Herr Vetter 
und ſehr werthet Schwager; die freundſchaftlichen Geſinnun⸗ 
gen, von denen St. Maj. der König, Ihr erhabener Pater, 


N 


Mir unausgeſetzt die liebreichſten Beweiſe giebt, haben eben 
wieder einen Meiner theuerſten Wuͤnſche erfüllt. Die Feier 
des dem Andenken Meines zaͤrtlich geliebten Bruders, des 
verewigten Kaiſers Alexander, gewidmeten Tages vereinigt am 
Fuße des zu ſeinem Ruhme errichteten Monuments diejenigen 
Soldaten beider Heere, welche Zeugen dieſes Ruhmes was 
ten. Die von Sr. Maj. dem Koͤnige gewaͤhlten Veteranen, 
die dazu berufen ſind, den Kern der Preußiſchen Monarchie 
unter uns würdig zu repräfentiren, geden Zeugniß in den Au⸗ 
gen des geſammten Europa, von der Waffen⸗Bruͤderſchaft, 
welche beide Souveraine zwiſchen ihren Voͤlkern geſtiftet ha⸗ 
ben und welcht die göttliche Vorſehung gnaͤdig geſegnet 
hat, indem ſie ihnen gemeinſchaftlich unvergaͤngliche Erinnerun⸗ 
gen des National⸗Ruhmes verlieh. Eur. Koͤnigl. Hoh. ſelbſt 
ſind dieſe Erinnerungen ins Herz gegraben, denn die erſten 
Tage, die Sie dem Dienfte Ihres Landes widmeten, wurden 
durch Kämpfe jener denkwürdigen Epoche bezeichne. Aus die⸗ 
ſem Grunde hat auch Ihr erhabener Vater das Kemmando 
der Tapferen, die das Ruſſiſche Heer ſich glücklich ſchaͤtzt, 
heute als Brüder zu empfangen, Ihnen udertragen, und auf 
dieſe Weiſe der Erkenntlichkeit, die Ich ihm ſchuloig bin, 
einen neuen Beweggrund geliehen. Da ich dieſes Ereigniß 


durch einen Beweis Meiner Ihnen gewidmeten bruderlichen 


Anbaͤnglichkeit bezeichnen will, fo wuͤnſche Ich, Ew. K. H. 
mit dem St. Wladimir⸗Orden Iſter Klaſſe, den Ich Ihnen 
hiermit überfende, geſchmuͤckt zu ſehen. Der Wahlſpruch, den 
er trägt: „Verdienſt, Ehre und Ruhm“, iſt von jeher der 
Ihrige geweſen. Moͤge er Sie ſtets an die Feier dieſes Ta⸗ 
ges und an die unveraͤnderliche Zuneigung mahnen, die Ich 
Ihnen immer widmen werde. Mit Vergnügen wiederhole 
Ich Ihnen hiermit dieſe gewiß aufrichtige Zuſicherung, fo 
wie diejenige der ausgezeichnetſten Hochachtung, womit Ich 
bin, “ 
Mein Herr Vetter und ſehr werther Schwager, 
Er. K. H. 
freundſchaftlichſt ergebenſter Schwager und Vetter 
i (gez.) Nikolaus. 


0 30. Auguſt 
St. Petersburg, den 188 
® 5 11. Sept. 2 


Warſchau, W. Septbr. Der Militair⸗Gouvernevr 
der Stadt Warſchau, General Pankratjeff, iſt von Dresden 
wieder hier angelangt. ara 

Die Gemahlin des Fuͤrſten Statthalters des König⸗ 
telchs Polen iſt von Marienbad hierher zurückgekehrt. 4 
Odeſſa, 12. September. Das hieſige Journal 


meldet: „Briefe aus Konſtantinopel, die ein vor vier⸗ 


zehn Tagen von dieſer Haupſtadt abgeſegeltes Schiff hier⸗ 
ber gebracht hat, melden als ganz ſicher die Vernichtung der 
Armee Ibrahims in Sprien und den Tod dieſes Paſcha's. 
Dieſe Nachricht bedarf übrigens der Beſtaͤtigung.) 
Der Hospodar der Wallachei, Fuͤrſt A. Ghika, iſt, Nahe 
tichten aus Buchareſt zufolge, am 6. Auguſt von Kon⸗ 
ſtantinopel dort wieder eingetroffen und feierlich empfangen 
worden. ö E bre eck 
Großbritannien. . 
London, 26. Septbr. Vorgeſtern kam Se. Mal, von 
Windſor nach St. James. Bei der Cour beurlaubte ſich Lord 
Wm. Ruſſel vor feinem Abgang als Engl. Geſandter nach 


Stuttgart. — Das Parlament, welches dis zum 25ſten d. 
a * 5 
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M. prorogirt war, iſt geſtern durch eine, aus dem Lord⸗Kanz⸗ 
ler, dem Herzog von Argyle und Lord Auckland, beſtehende Kö- 
nigliche Commiſſion neuerdings bis zum 23ſten Oktober d. 
J. vertagt worden. Von den Mitgliedern des Unterhauſes 
war bei dieſer Gelegenheit Niemand zugegen; das Haus wurde 
durch ſeine Hauptbeamten vertreten. 

Hr. O'Connell hat einen neuen Brief an das Iriſche Volk 
erlaſſen, in welchem er ſich abermals einen Miniſteriellen 
nennt, zugleich aber ſich dagegen verwahrt, daß man die An⸗ 
ſichten des Lordkanzlers, welche dieſer in ſeiner zu Inverneß 
gehaltenen Rede kund gegeben hat, daß naͤmlich eher zu viel 
als zu wenig geſchehen ſei, nicht fuͤr die ſeinigen halten moͤge. 
Als Hauptgrund, warum er ſich zu dem Miniſterium geſelle, 
giebt er an, daß es die Pflicht der Volkspartei in Irland ſei, 
dem Miniſterium keine Entſchuldigung zu einer fortdauernden 
ungerechten Hinneigung zu der Orangiſten⸗Faktion zu laſſen. 

Cobbet haͤlt politiſche Vorleſungen in Dublin fuͤr Geld, 
es giebt ganze, halbe und Gallerie-Preiſe. 

Eine Menge Irlaͤndiſcher Lords und anderer Gutsbeſitzer 
zahlen jetzt den proteftantifchen Geiſtlichen auf ihren Gütern 
die Zehnten aus ihren eigenen Mitteln. 

Die neuen Armen-Commiſſaire ſtehen mit 16,000 Paro⸗ 
chien und Ortſchaften in Correſpondenz, haben alſo vielleicht 
den ausgedehnteſten Briefwechſel unter allen unſern oͤffentli⸗ 
chen Behoͤrden. Es ſollen ihnen daher auch in den neuen 
Gebäuden in Downing Street ſehr geräumige Buͤreaus ange⸗ 
wieſen werden. . 

Die Dampfſchiffahrt iſt im J. 1833, in Vergleich mit 
dem J. 1832, um ein Drittel vermehrt worden. Die Poſt 
verwendet jetzt zu einem regelmaͤßigen Dienſte 24 Dampf⸗ 

iffe. 
0 in Anzeige der Direktoren der Oſtindiſchen Compagnie 
verkündet die Anordnung einer regelmäßigen Poſt⸗Communi⸗ 
cation von Bombay uͤber die Landenge von Suez nach dem 
Mittellaͤndiſchen Meer. Das Dampfſchiff Lindſay wird ge: 
gen den 10. Februar naͤchſten Jahres von Bombay nach Suez 
abgehen, wo dann ein von der Britiſchen Admiralitaͤt anzu⸗ 
ordnendes Packetboot die Briefe in E upfang nehmen und 
nach England befoͤrdern wird. Auch ſoll das Dampfſchiff 
bei Suez fo lange liegen bleiben, bis es die am Item März 
von London aus abzuſendende Poſt nach Bombay mitneh⸗ 
men kann. 

Endlich nach langem Harren iſt von Seiten der Admira⸗ 
litaͤt am 23ſten eine Bekanntmachung erſchienen, durch wel⸗ 
che die am 1ſten naͤchſten Monats an vorzunehmende Verthei⸗ 
lung der den Siegern von Navarino zuerkannten Belohnung 
verkündet wird. Die Offiziere, Matroſen und Soldaten find 
in acht Claſſen getheilt; die erſte beſteht aus dem Admiral 
Codrington, der 7480 Pfd. erhaͤlt, die Individuen der zwei⸗ 
ten bekommen 1068 Pfd., der dritten 94 Pfd. 5 Sh., und 
der achten 1 Pfd. 10 Sh. 5 5 
Das prächtige Zollgebaͤude zu Liverpool iſt nun bald voll⸗ 
endet. Es wurden keine Geruͤſte dabei: gebraucht. Steine, 
Holz und Moͤrtel, alles wurde durch Dampf in die Hoͤhe ge⸗ 
ſchafft; eine Folge des bei Anfang des Gebaͤudes geſchehenen 
Austritts der Arbeiter, die höheren Lohn haben wollten. 
Als ein Geſchend J. Maß. der Königin an die Fuͤrſtin 
Leun iſt kürzlich ein mit Perlen ausgelegter Toilettentiſch 
aus Papiermache, woran det Künſtler ein ganzes Jahr gear⸗ 
n del nach St. Petersburg verſendet worden. 


ſich neulich zu Madrid. 


Zwei Engländer, der bekannte Herr Maberly und Herr 
Turnbull, der Madrider Correſpondent der Times, duellirten 
Der erſtere hatte naͤmlich die Wahr⸗ 
heit der Berichte des Letztern in Zweifel gezogen. Nachdem 
fie jedoch Schuͤſſe gewechſelt hatten, erklärte Herr Maberly, 
daß er nichtsdeſtoweniger bei ſeiner Behauptung bleibe. 

Es heißt, daß die Spaniſche Regierung dem bisher in 
Portugieſiſchen Dienſten geweſenen General Bacon den Auf⸗ 
trag ertheilt habe, ein Lancier-Regiment von 800 Pferden 
zu werben. a 

Die durch Herrn Grant eingebrachte Parlaments- Akte 
uͤber das Gerichts-Weſen in Oſtindien ſetzt unter Anderem 
feſt, daß Ein geborne zu Friedens richtern ernannt werden koͤn⸗ 
nen. Dieſe Beſtimmung iſt bereits durch Lord Clare in 
Bombay ausgefuͤhrt worden, indem daſelbſt an Eingeborne, 
Parſen und Mahomedaner, dieſe Stelle uͤbertragen wird. 

Frankreich. 

Paris, 24. Septbr. Das Journal des Débats zeigt 
nun beſtimmt an, daß General Sebaſtiani am 25. Septem⸗ 
ber nach Neapel abreiſen werde. 

In den Salons der Vorſtadt St. Germain herrſcht we⸗ 
gen der Wiederkehr des zweiten Jahrestags der Majoritaͤt 
Heinrich des V. eine große Regſamkeit. Mehrere Legitimiſten 
der edlen Vorſtadt haben die Abſicht geaͤußert, am 29. Sep⸗ 
tember zu Ehren ihres Königs Bälle zu geben. Auch ſcheint 
beſtimmt, daß die Haͤupter der Partei ein neues Manifeft ges 
gen den Thron Ludwig Philipps vorbereiten, um es dem 
Auslande zuzuſchicken. Die Polizei von Paris beobachtet dieſe 
Umtriebe genau, ſcheint jedoch wegen derſelben nicht ſehr be⸗ 
ſorgt zu ſein. Die Intriguen der in dieſem Augenblicke in der 
Schweiz anweſenden Franz. Carliſten beſchaͤftigen fie mehr. 
Eine große Anzahl unſerer Polizei⸗Agenten befindet ſich jetzt 
in der Schwetz. Der Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten erhält periodiſch alle 8 Tage einen Bericht uber die Ent⸗ 
deckungen, welche man hat machen koͤnnen. Wenn wir Leu⸗ 
ten glauben wollen, die ſich für gut unterrichtet ausgeben, 
ſo wuͤrden ſich dieſe Entdeckungen auf faſt gar nichts be⸗ 
ſchraͤnken. a 

Eine große Anzahl der angeſehenſten Polen laßt eine Er⸗ 
klaͤrung in den Meffager einruͤcken, die aufs ehrenvollſte für 
den Fuͤrſten Czartoryskt ſpricht. r ; 

Die Straßen und offentlichen Plaͤtze von Paris find jetzt 
öfters durch eine Bande nichtsnutziger Kerle beunruhigt wor⸗ 
den, welche ihr Vergnügen daran finden, die Kleider gut an⸗ 
gezogener Damen durch Tabacksoͤl, welches fie aus dem 
Munde (1) ſpritzen zu verderben. 

Jules Janin, ohne Zweifel jetzt der geiſtreichſte Tages⸗ 
ſchriftſteller, hat im J. des Debats Angriffe gegen Paganini 
gerichtet, weil derſelbe fich, geweigert für die Verunglückten 
zu St. Etienne zu ſpielen. , N 

Paris, 25. Sept. Der König und die Königl. Familie 
werden am Iften Oktober nach Fontaineblau abreiſen. Die 
Ruͤckkehr derſelben iſt auf den Sten Oktober feſtgeſetzt. Die 
Zahl der zu den verſchiedenen daſelbſt angeordneten Feſtlichkei⸗ 
ten eingeladenen Perſonen beträgt über 1500: 

( Ness.) General Sebaſtiani dat geſtern feine letzten Ins 
ſtruktionen erhalten. Seine Miſſion iſt ſehr delikater Art 
und wir glauben nicht, daß es dem neuen Botſchafter gelin⸗ 
gen wird, den Zweck derſelben zu erreichen. — General Se⸗ 
baſtiani geht nach dem Moniteur heute nach Neapel ab. 
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Der Const. glaubt, der General Sebaſtiani werde nicht 
lange in Neapel verweilen. AR Fehl 

Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, welcher 
von dem Könige wegen perfönlicher Angelegenheiten einen Urs 
laub für einige Tage erhalten hat, iſt geſtern nach Belgien 
abgereiſt. 5 

Graf Molé hat die Funktlonen eines vierten Vicepräft: 
denten der Pairskammer, welche durch die Koͤnigl. Ordon⸗ 
nanz vom 20ſten d. auf ihn uͤbertragen worden waren, nicht 
angenommen. Das Motiv, welches Herrn Mols zu dieſer 
Handlungsweiſe beſtimmt hat, iſt durchaus unbekannt. Jetzt 
heißt es, es ſeien dem Grafen Simon Antraͤge gemacht 

worden, und er werde die Liſte der neuen Vice⸗Praͤſidenten 
ergänzen. 

In Villefranche iſt Hr. Laurent Humblot, conſti⸗ 
tutioneller Candidat, in Beaumont Hr. Buon und in Ro⸗ 
chefort Herr Audry de Puyraveau zum Deputirten er⸗ 
waͤhlt worden. 

Das Geruͤcht iſt feit einigen Tagen verbreitet, der Zeit⸗ 
punkt des Wiederzuſammentrittes der Kammern werde ſchon 
gegen die Mitte des Novembers hin ſtattfinden. 

Der Herzog von Decazes hat geſtern eine lange Privat⸗ 
Audienz bei dem Könige gehabt. Er ſoll Sr. Majeſt it einen 
Plan vorgelegt haben, wie der Prozeß des großen Aprilcom⸗ 
plottes ohne Hinderniß zu beendigen ſei. 

Immer mehr Anhaͤnger gewinnt die Anſicht, daß der Buͤr⸗ 
Er in den Spaniſchen Provinzen ohne eine franzöfifche 

ntervention kein Ende finden wird. Um Zumalacarreguy 
auf feinen Hoch gebirgen zu bezwingen, beduͤrfte es eines 50,000: 
Mann ſtarken Heeres. Spanien beſitzt zwar die Cadres einer 
100,000 Mann ſtarken Armee, die Regimenter ſind aber bei 
weitem nicht vollzaͤhlig, und unmöglich iſt es der Madrider 
Regierung, die zur Unterwerfung det Rebellen erforderlichen 
Trup enmaſſen in den inſurgirten Provinzen zu verſammeln. 
Tall ieſen Morgen iſt der Miniſterrath frühzeitig in den 
(m erien zuſammengekommen und bis 2 Uhr Nachmittags 
muthmaßlich wegen Spanien) in Berathung geblieben. 
N Der; Temps theilt, freilich nur als Boͤrſengeruͤcht, mit, 
aß am 1 ten d. die Procuradores ſowohl den Entwurf Tore 
renos, als den der Majorität der Commiſſion verworfen haͤt⸗ 
ten. Man glaubte nicht, ſagte er', daß dem Entwurf der 
Minoritaͤt 
dern war der Anſicht, die Kammer würde in Form eines 
Amendements eine neue Combination beantragen. 


less.) Alle Botſchafter halten Couriere bereit, die fle 
e 1 icken werden, ſobald das Ekgebniß der Diskuſſton 


N der Prokuradores bekannt iſt. 
Der natürliche Sohn Napoleons, Graf von Leon, be⸗ 
findet ſich in dieſem Augenblicke in London; man glaubt, daß 
er ſich mit der Tochter eines der Brüder Napoleons vermaͤh⸗ 
len werde. — re Ur. 0OG 
Die Wähler von Rouen gaben vorgeſtern dem Herrn Jac⸗ 
ques Laffitte, der ſich zu einem Sie m ee be bes: 
fand, ein großes Feſt. Er äußerte ſich dabei in ſeiner ger 
we, ungluͤcklich ſchmollenden Manier gegen die Re⸗ 
ng. u into 0 : 
Herr Boielbieu wird heut oder morgen in Paris zurüuck⸗ 
erwartet; mit feiner Geſundheit hat es ſich ſehr gebeſſert.“ 
Paris, 28. Septbr. Das Journal des Die bare: 
meldet, daß der Koͤnig geſtern in Saint⸗Cloud mit dem Gra⸗ 
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ein beſſeres Schickſal zu Theil werden würde, ſon⸗ 


fen von Rigny gearbeitet habe. Hiernach ware die geſtrige 
Anzeige anderer hiefiger Blätter von der Abreiſe dieſes Mini⸗ 
ſters nach Belgien voreilig geweſen. Die Prinzeſſin Adelaide 
iſt geſtern Abend gegen 6 Uhr von ihrer nach dem Schloſſe 
Randan unternommenen Reiſe nach Saint⸗Cloud zurüde 
gekehrt. 1 d 

Saint Omer, 22. Septbr. Die Kavalerie und Ar⸗ 
tilerie find im Lager von St. Omer angekommen, und die 
großen Manöver haben begonnen. Die Truppen find taͤglich 
auf den Fuͤßen; nichts gleicht der Schönheit der Elite-Corps: 
vorzüglich: lobt man das Cuͤraſſier⸗Regiment. Die effektive 
Kahl der Truppen beträgt 20,000 Mann. Die Prinzen wer⸗ 
den auf den 27ſten oder 28ſten d. erwartet, und am folgen⸗ 
den Tage werden die Feld⸗Mandver beginnen. ü 

x Sep an ie n. 

Schluß der in der letzten Nummer abgebrochenen Rede 

des Finanzminiſters Grafen von Torreno: 
um dem Uebel: vorzubeugen, ſchlägt das Minifterium: eine Ans 

leihe vor. Die Kommiſſion aber will wohl, daß man ſich Fonds 
zu verſchaffen ſuchen ſoll, aber nicht auf dieſem Wege, und wenn. 
man ja za einer Anleihe ſeine Zuflucht nehmen muͤßte, jo verlangt: 
fie, daß dieſelbe im Innern des Königreichs eröffnet werden ſolle. 
Die Kommiſſton weiſt alſo das Mittel der Anleihe fo viel als möge 
lich zurück. Ich muß aber geſtehen, meine Herren, daß ich nuͤr 
drei Mittel kenne, dem Schatze Geld zu verſchaffen: Erhöhung der 
Steuern, Verkauf der National⸗Guͤter und Anleihen. Giebt es 
nun aber einen einzigen Prokurador, der jetzt dem Volk eine Laſt: 
von, ich will nicht ſagen 300, ja nicht einmal] 200, fondern: 
nur 100 Millionen Realen außer den ſchon beſtehenden Steuern: 
aufbuͤrden möchte? Was zweitens die National⸗Guͤter anbetrifft, ſo 
iſt zuvorderſt einzuwenden, daß man ihnen ſchon eine heilige Be⸗ 
ſtimmung zugedacht hut, nämlich die, der ſo ſehr hintenangeſetzten 
und doch die größte Berückſichtigung verdienenden einheimiſchen 
Schuld zu Hülfe zu kommen. Aber ſelbſt angenommen, daß ſie 
dieſer Beſtimmung entzogen wuͤrden, ſelbſt angenommen, daß dieſe 
Güter ſo zahlreich und von einem ſo großen Werth wären, wie die 
Einbildungskraft ſo vieler Leute ſie ſich vorſtellt, wurde man denn 
dieſen Werth ſogleich realiſiren können? Man hat geſagt, es muͤß⸗ 
ten andere Mittel und Wege aufgefunden werden, als eine Anleihe, 
man hat aber keine angegeben, und man konnte auch nicht, denn 
es giebt keine andere. Soll die Anleihe im In⸗ oder im Auslande 
gemacht werden? Das iſt eine andere Frage. Wenn die gefor⸗ 
derte Summe nur erſt votirt iſt, dann wird die Regierung alle 
Vorſchlaͤge entgegennehmen: wenn aber die Vorſchläge der Auslän⸗ 
der vortheilhafter ſind, fo iſt es ihre Pflicht, dieſe anzunehmen. 
Der Gedanke einer National⸗Anleihe iſt im erſten Augenblick ſchmei⸗ 
chelhaft: wenn man aber glauben wollte, daß ſie ſich nicht in's 
Ausland beehren wurde, jo hieße dies, das Feld ſchließen wollenz 
denn die einheimiſchen Kapitaliſten würden nothwendiger Weiſe, 
wenn ſie auch von der Kommiſſion bevorzugt wurden, einen Theil im 
Auslande ‚gubeingen mee Daran, daß die Regierung den In⸗ 
ländern lieber Vorthe e gewähren mochte, als den Ausländern, 
wird wohl Nitmand zweifeln. Die Kommiſſion ſcheint mir in dem 
Plan, den fie an die Stelle des von der Regierung vorgeſchlagenen 
fetzt, den Ideengang umgekehrt zu haben. Es war unmöglich, eher 
einer Anlethe zu realiſiren, oder die geringfie Operation auszufuͤh⸗ 
ren, als man die Frage hinſichtlich der früheren Schulden entſchie⸗ 
den hat. Der Minifter begann alſo damit; aber die Mitglieder 
der Kommiſſton ſchlugen zu allererſt die Votirung der außerordent⸗ 
lichen Subſidie vor, und verſchoben die Angelegenheit der auswaͤr⸗ 
tigen Schuld auf eine andere Zeit. Mein Rath iſt alſo, daß man, 
wenn man zur Abſtimmung ſchreitet, dem Entwurf der Regierung 
vor dem der Kommiſſion den Vorzug gebe. Die Kemmiſſion hat 
die auswaͤrtige Schuld in zwei Klaſſen getheilt: fie erkennt einen 
Theil der Schuld, mit Vorbehalt der Liquidirung, anz was wollen 
aber dieſe Worteſagen? Es kann zwei Arten von Liquidirung ge⸗ 
ben, die eine für die, welche die Cortes⸗Anleihe vorgeſtreckt haben, 
die andere für diejenigen, welche die Obligationen derſelben in Hän⸗ 
den haben, Was die Erſteren anbetrifft, fo iſt die Sache ſehr ein⸗ 
fach. Wenn aber die Kommiſſion die Liquidirung auf die Inha⸗ 
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ber der Bons angewandt wiſſen will, ſo ſtehe ich nicht an, zu ſa⸗ 
gen, daß fie dem Kredit einen Todesſtreich wee würde, weil 
zu der Vorausſetzung Anlaß geben muͤßte, daß man die Guͤl⸗ 
tigkeit der Anſprüche in Frage ſtellen wolle. Was die Guebhard⸗ 
ſche Anleihe anbetrifft, ſo will ich wahrlich ihren Urſprung, oder die 
Regierung, die fie kontrahirte, nicht pertheidigen. Das Miniſterium 
befindet ſich mit Hinſicht auf dieſe Frage, die fehr unpopulair iſt, 
in einer durchaus unvortheilhaften Lage. Es iſt unſere Pflicht, 
dem Volke die Wahrheit 1 ſagen; die Guebhardſche Anleihe wurde 
freilich von einer inſurrektionellen Junta kontrahirt, aber es iſt 
auch gewiß, daß biefer Akt ſpaterhin, als der Konig wieder 12955 
vollen Ausübung ſeiner Macht gelangt war, die Koͤnigliche Beſtä⸗ 
tigung erhielt. Täuſchen wir uns nicht, meine Herren, wenn 
die Regierung auch eine ſchlechte war, fo mußte ihr die Nation doch 
gehorchen. Alle Könige mußten die Folgen der Unrutzen bezahlen, 
die ihre Voͤlker betrafen: Frankreich hat bei ſeiner Revolution im 
Jahre 1830 nicht einen Augenblick angeſtanden, Bed 1 0 
des Auslandes gemachten Anleihen, obgleich ſie mit hartz u 
Betruͤbniß erfüllen mußten, anzuerkennen und abzuzahlen. Als Lud⸗ 
wig XVIII. nach den hundert Tagen den To ron bestieg, erkannte 
er alle während dieſer ephemereng Regierung kontrahirten Anleihen 
an. — Es giebt Umftände, welche Klugheit erfordern, Fragen, 
welche die Ruhe und das gute Einverftändniß der Nationen be⸗ 
treffen. Die Verſpottung dieſer Grundſätze würde eine fruchtloſe 
Großſprecherei ſein, die lch gegen ihre Urheber kehren würde. Die 
Nation, welche bei unſeren Anleihen am meiſten betheiligt iſt, iſt 
die Franzoͤſiſche, unſere unmittelbare Nachbarin 
und Verbündete. Die vorgeſchlagene Maßregel durfte in Frank⸗ 
reich einen ſolchen Skandal erregen, daß die Franzeſiſche Megie⸗ 
rung ſich gendthigt ſehen wuͤrde, auf die Reklamationen der bes 
theiligten Perſonen Raͤckſicht zu nehmen. Ich, weiß wöhl, daß ein 
Bruch unſerer innigen Verbindung mit dieſem Lande; nicht die Felge 
davon ſein wird, aber zwiſchen Freund chaft und Feindſchaft giebt 
es unendlich viele Abſtufungen. Muß überdieß dieſe Frage nicht 
auch England intereſſiren? Die Regierung hatte daher eine poli⸗ 
tiſche Abſicht bei dem Vorſchlage, alle Schulden . verſchmelzen, 
Seien Sit verſichert, meine Herren, daß Sie durch die Annahme 
des von der Kommiſſion Ihnen vorgelegten Planes unſerem Kredit 
einen furchtbaren Schlag verſetzen. Ich fürchte mich nie t, aufs 
fiche u ſprechen. England wird natürlich ſagen : Spanien be⸗ 
findet ſich in einer Kriſis: wenn die Partei, welche jetzt regiert, 
geſtuͤrzt werden ſollte, werden unſere Bons von der ſiegenden Par⸗ 
tei anerkannt werden? Es giebt Leute, die Nein ſagen! Wer 


würd: uns dann ferner Geld leihen?“ 


Der Mo rning⸗Hetrald giebt aus ſeiner Corteſpon⸗ 
denz einige Details über die Sitzung der Pröcürädoretz am 
17ten. Im Anfange derſelben ſetzte der Kriegsminiſter aus⸗ 
einander, daß die Verlängerung des Bürgerkrieges im Norden 
nur an dem Mangel von Geldmitteln liege. Herr Catrasco 
wollte der Regierung die Schuld davon belgemeſſen wiſſen. 
Die Kammer beſchloß darauf, daß die Explicationen des Kriegs 
miniſters hinlaͤnglich ſeien und mit der Haupt „Diskuſſion 
fortgefahren werden ſollte. Hr. Gonzalez ſprach in Sinne der 
Majorität der Commiſſion: nur wies er jede neue Anleihe zu 
ruͤck; die Beſteuerung der Güter der Geiſtlichkeit und der Ge · 
halte der Beamten, meinte er, würde aus reichen. Reklama ; 
tionen Frankreichs gegen die Annullirung der Koͤnigl. Anlei⸗ 
hen ſeien nicht zu fuͤrchten, weil die gegenwärtigen Michrha⸗ 
ber in jenem Lande ſich zur Zeit, da jene Anleihen abgeſchloſ⸗ 
ſen worden, ſo entſchieden dagegen erklaͤrt und namentlich der 
damalige Herzog von Orleans gegen die unſelige Expedition von 
1823 kraͤftig proteſtirt. Graf Torreno erwiederte, jene Rekla⸗ 
mationen ſeien nicht in Zweifel zu ziehen, da fie wirklich und 
zwar energiſch ſtattgefunden und auch England ſie unterſtützt, 
die angegebenen Quellen des öffentlichen Einkommens konnten 
gegenwärtigen Bebürfniſſen nicht genuͤgen. Herr Aguirre So⸗ 
arte ſptach für den vollen Velauf der Anleihe und für die An 
erkennung aller Schulden; er ſchloß mit der Bemerkung, daß 
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wenn man einen Akt dee Regierung Ferdinands 
für ungeſetzlich erkläre, es auch alle übrigen, 
die von ihm angeordnete Thronfolge und die ganze gegenwaͤr⸗ 
tige Regierung mit eingeſchloſſen ſein wurden. 

(Globe.) Der Vorſchlag der Span. Finanz⸗Commiſſton, 
welcher am 17ten noch Gegenſtand der Debatten in der Kam⸗ 
mer der Procuradores war „iſt der von abſtrakten Logikern oder 
unbeugſamen Parteimännern, aber praktiſcher Staatsmaͤn⸗ 
ner ganz unwuͤrdig. Es, wor den Haͤuptern der Revolution 
von 1840 prophezeiht worden, daß man fie mit einem vergol⸗ 
deten Exemplar ihrer neuen Conſtitution unter dem Arm durch 
Europa wü de wandern ſehen. Die Weiſſagung iſt erfüllt; 
baden dieſe Politiker Luft noch einmal in Mondſcheinnaͤchten 
das Palais-Royal zu Paris oder Regent-Street in London 
zu beſuchen? Wahrſcheinlich nicht, dann muͤſſen fie ſich auch mit 
Berechnung von Kraͤften beſchaͤftigen, nicht ihre Zeit mit all 
gemeinen Theorien vergeuden; dann müſſen fie wohl überle 
gen, wer ihre Freunde und wer ihre Feinde find, und ſo han, 
deln „daß ſie des Beiſtandes der Erſtern ebenſo gewiß fein 
AB RENNER die Feindſchaft der Letzteren in jedem Fall 
ge viß iſt. 11 418244 f f. Fri 
Madrid, 18. Sepibr, Madrid iſt ruhig; gemiffe nicht 
unzweideutige Anzeigen aber möchten deweiſen, daß noch im» 
mer eine dumpfe Gahrung in der Hauptſtadt vorhereſcht. Tor⸗ 
reno trat in der Sitzung am 17ten abermals als Vertheidigen 
der Franzöſiſchen Gläubiger auf und erklärte der Kammer, d 
die Engliſche Regierung ihren Botſchafter beauftragt habe, im 
Namen Großbritaniens alle Schritte des Herrn von Nainepal 
individuell zu unterſtützen. ee e 
% Aus Madrid wird gemeldet, die 4. Wann ntin habe 
alle Grade und Würden beſtaͤtigt, welche General Mina untet 
den Cortes erhalten hatte. ot 
„ El Paſtor hat mit einem Detaſchement Truppen der Ko⸗ 
nigin zweimal vergeblich die, Carliſten bei Oparzun zu über 
zaſchen geſucht, fie waren immer vorher ſchon entflohen, ums 
der Zuruͤcklaſſung ihrer Bagagen. Anzererſeits hat ein De 
taſchement Rodils die Biscayiſchen Inſurgenten zu Ordugng er⸗ 
reicht, wo nach einem leichten Gefecht der Chef Leguia gefan⸗ 
gen und erſchoſſen wurde. Man hatte noch außerdem 40 Ger 
fangene gemacht. ö 
b (Duor.) Es iſt jetzt gewiß, daß Vi greol in Gaftifien 

ria über den Ebro 
gegangen war. (5) fe 4 Bataillone Haben ihre Verbin⸗ 
dung mit Metino bewerkſtelliget, der 4000 Mann. biwaffndtz ) 
Truppen hat und deren 6000 vor dem halben September hi 
ben wird. Wir können ebenfalls verſichern, daß Carnicer, 
den die miniſteriellen Depeſchen dreimal getödtet haben, hi 
Aragonien zwiſchen Anzanigos und Huesca an der Spitze v0 
5000 Mann ſteht. n 1 d 
3 (Journal de Paris.) Ein gewiſſer Namagoſa, der 
300,000 Fr. bei ſich hatte, iſt in Celma angehalten worden. 
Seine Abſicht war, eine, Inſurrektion in Catalonien zu ver 
ſuchen. Bei Pancorbo hat ein Gefecht ſtattgefunden, ‚dag 
ernſthafter geweſen, als man Anfangs glaubte. Aretio iſt 
dabei geblieben. Die Inſurgenten von Alava find vom Gene 
ral Manſo überfallen worden; fünf Offiziere und viele Ges 
meinen kamen dabei um oder wurden gefangen. Dieſer Wow 
fall iſt wihtig, weil die Inſurgenten auf die Diverfion rechner 
ten, welche Villareal, der fie in Caſtilien commandirte, zu 
machen übernommen hatte. — Rodil war am I4ten mit 
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10,000 Mann in Vittoria. Das Geruͤcht war verbreitet, 
et ſei nach Madrid zuruͤckberufen worden, und habe den Ges 
neral Manſo zum Nachfolger erhalten. — Ami gten machte 
Zumalacarreguy eine Bewegung gegen Elifonde, Die Gar⸗ 
niſon dieſes Platzes iſt ſchwach, am 24ſten hieß es in Paris, 
et habe ihn bereits genommen. 

Mehrere Journale berichten, es fei eine Abtheilung Car⸗ 
lſten nach Aſturien abgeſchickt worden, um dort eine Inſur⸗ 
rektion zu bewerkſtelligen. 9 

Eine Depeſche aus Baponne vom 24ften meldet, daß 
die Königin von Spanien durch ein Dekret vom 17ten d. die 
Kuͤſte von Biscapa in Blokade⸗Zuſtand erklart hat. Zumala⸗ 
carreguy ſteht zwiſchen Lumbier und Aopz. Lorenzo iſt am 
Aſten in Zubiri angekommen. Rodil war am 19ten in 
Irurzun. Den Carlos b findet ſich in Enguy; Nodil ruͤckt 
gegen dieſen Penkt. Auf Elifondo iſt noch kein Angriff ver⸗ 

cht worden. 2 5 } 

D er engliſche Morning⸗Herald berihtet viele Züge von 

odils Strenge gegen diejenigen Navarreſen, die ſelbſt ges 

wungen den Karliſten Huͤlfe leiſten. Er ſcheint keine 
Midficht darauf zu nehmen, daß in den abwechſelnd von 
beiderlei Truppen beſetzten Ortſchaften der jedes malige Okkupi⸗ 
rende ſich Gehorſam erzwingt. Unbeſchadet feinen: Talen⸗ 
ten im ebnen Felde hat er ſicher nicht Zumalacarreg ys Ta⸗ 
lente im Berg und Partei⸗Kriege, und laßt feinen Mißmuch 
dafur blutig an den wehrloſen Einwohnern aus. 

Soll Spanien vor dem Radikalismus und vor den Reak⸗ 
tionen des Karlismus geſchuͤtzt werden, fo bedarf es feſtſtehen⸗ 
der Männer, die Hand in Hand mit der Repraͤſentation kraͤf⸗ 
tige, entſcheidende Maaßregeln zur Wiedergedurt ihres Va⸗ 
terlandes ergreifen koͤnnen. In dieſer Hinſicht ſagt der Va⸗ 
por von Barcelona vom 11ten: „Alle Revolutionen finden 
Ühre Gränzen entweder in Geſetzen, wie England, oder in 
dem Gange der Begebenheiten, wie Frankreich, oder in der 
Energie menſchlicher Talente, wie Preußen. In 
der preußiſchen Monarchie erſcheint eine Reorganiſation, die 
einzig und allein durch das Uebergewicht zweier Männer, der 
Miniſter Stein und Hardenberg, gusgeſonnen und ausge⸗ 
führt wurde. Ohne andere Huͤlfsmittel als ihren Scharf⸗ 
fin, ihre große Umſicht, und das Uebergewicht ihrer Talente 
dewi kten fie bei dem Beduͤrfniſſe des Staates, unter der 
Aegide Koͤniglichen Schutzes, eine allgemeine und bleibende 

eform, Alle Klaſſen, alle Stande zeugen von einer aufge⸗ 

klaͤtten und paſſenden Freiheit, fo daß weder Cromwel in Eng⸗ 

a Bonaparte in Frankreich, noch Waſhington in 

ker glücklicher een Glanze und ihren Siegen ihre Voͤl⸗ 

berg und Grein nie are gemacht haben, als Harden⸗ 
? Portugal. 

In einem Schreiben aus Liffat on vom täten heißt es: 
„Dom Pedro 8 Geſundheitszuſtand, von dem in dieſem Au⸗ 
genblicke die innere Ruhe des Landes abhängt, hat ſich gebeffert. 
Die Aerzte ſind über die Natur ſeiner Krankheit nicht einig, 
und man ſagt, daß er an der Leber und den Lungen leide und 
die Waſſerſucht habe. Das Bülletin vom 13ten meldet zwar, 
daß Se. Kaiſerl. Maj. ſich fortwährend beffere ; allein man 
fürchtet, daß dieſe Beſſerung nicht von Dauer fein möchte. Der 
Sage EN noch von e geſprochen 

‚ giebt noch Hoffnung, daß die Gefahr ni 
ee Fe ffnung, daß die Gefahr nicht fo groß iſt, 
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»Riffabon; 14. September. Als der miniſterielle Rede 
ner Magalhaes in der Deputirtenkammer ſich erhob, um ſich 
gegen die Gültigkeit der Wahl des Oberſten Pizarro, welcher 
bekanntlich wegen Hochverraths verhaftet iſt, auszuſprechen, 
entftand ein großes Geziſche unter den Zuhörern. Statt nun 
den Praͤſidenten zur Herſtellung der Ruhe aufzufordern, wendete 
ſich der Redner nach der Zuhoͤrer⸗Gallerie und fügte: „Ihr 
habt ſo eben aufgehoͤrt Sklaven zu ſein, eure Handgelenke 
tragen noch die Spuren der Eiſen des Despotismns, und doch 
wollt ihr ſchon die Freiheit die ihr genießt, mißbrauchen? Ich 
fuͤrchte euch nicht.“ Dieſe Anrede vermehrte den Tumult und 
der Praͤſident mußte die Sitzung ſchließen. Vorgeſtern hielt 
Marſchall Saldanha eine heftige Rede gegen die Miniſter, und 
da grade ein ſehr geringer Trupp Soldaten in der Naͤhe des 
Verſammlungsſaales der Cortes hielt, ſo ſagte er, die 
Freiheit der Rede ſei aufgehoben und dgl. m. Es gelang ihm 
indeſſen nicht, Unruhen hervorzurufen; er iſt ein tapferer 
Soldat aber ein hoͤchſt inconſequenter Staatsmann. — Hr. 
Mendizabal hat bekanntlich die neue Anleihe von 2 Mill. Pfd. 
zu 734 abgeſchloſſen; man erfährt jetzt, daß er von der Ro⸗ 
gierung bevollmaͤchtigt war, f Ibft zu 60 abzuſchließen. Um fo 
mehr Ehre fuͤr Herrn M.! — Hr. de Caſtro hat der Kammer 
einen Geſetzentwurf gegen die Miguelitiſchen Beamten vorge 
legt. Er geht von dem Grundſatze aus, daß alle, die in 
Dienſten Don Miguels ſtanden, von dem Dienſte der Koͤni⸗ 
gin ausgeſchloſſen werden muͤßten. 

2 Niederlande. 
Haag, 26. Septbr. Geſtern fruͤh ſind JJ. KK. HH. 
5 Prinz Friedrich und Gemahlin nebſt Tochter nach Berlin 
abgereiſt. £ | 
An die Stelle des als General⸗Gouverneur nach Oſtindten 
abgehenden General⸗Lieutenant von Eerens iſt der General⸗ 
Major Trip zum interimiſtiſchen General⸗Kriegsdirektor er⸗ 


nannt. 
Belgien. 

Brüffel, 24. Septbr. Eine lange Salve don Kano⸗ 
nenſchuͤſſen verkuͤndete geſtern Morgen den erſten Tag der 
September⸗Revolution von 1830. 

Unter den Kuͤnſtlern, welche den unter der Leitung des Hrn. 
Fetis dieſer Tage ſtattfindenden muſikaliſchen Aufführungen 
beiwohnen werden, befindet ſich auch Hr. Meyer Beer. 

Die öffentliche Meinung ſpricht ſich ſtark aus gegen die 
Anſtellung der Exminiſter Rogier und Lebeau als Gouver⸗ 
neure von Antwerpen und Namuͤr. 

Es heißt, Hr. Coppin habe das Amt eines Gouverneurs 
von Luxemburg (Arlon) abgelehnt. 

Vorgeſtern iſt mit dem Dampfſchiff „Attwood“ der zwelte 
Dampfwagen aus England in Antwerpen angekommen und ger 
ſtern ausgeſchifft und in das Entrepot im Baſſin gebracht wow 
den. Die beiden Wagen find noch bis auf weitere Befehle 
der Regierung in den Haͤnden der Zollbeamten. Niemand 
wird geſtattet, ſie in Augenſchein zu nehmen. Hr. Macerone 
wird taͤglich von London erwartet, und gleich nach ſeiner An⸗ 
kunft wird einer dieſer Wagen in Thaͤtigkeit gefegt werden. 

In der Nacht vom 2lſten zum 22ſten d. ward die auf der 
Brucke des alten Thores von Laeken befindliche Statue des h. 
Johann von Nepomuck, ein Meiſterſtück, fo verſtümmelt, 
daß fie jetzt nur einen werthloſen Rumpf darbietet. Die Po- 
lizei iſt, wie man ſagt, auf der Spur der Urheber dieſes Van⸗ 
dalismus. 


— 3664 — 


Baron von Reiffenberg, Rektor der Univerfität Logen, 
hat bei der neulichen Gelehrten⸗Verſammlung zu Poitiers an⸗ 
gezeigt, daß im naͤchſten Jahre auch in Belgien ein aͤhnlicher 
Verein ſich bilden und ſeine erſte Seſſion in Bruͤſſel halten 
werde. q 

Brüffel, 25. September. Geſtern fand das große 
Armbruſtſchießen ſtatt, an welchem mehr als 402 Perſonen 
aus verſchiedenen Staͤdten Belgiens Theil nahmen. Die 
Schuͤtzengeſellſchaften von Termonde, Ach und Oſtende erhiel⸗ 
ten goldene Medaillen vom Magiſtrat. 

Geſtern zogen die Schiffe vor Antwerpen die Flaggen am 
halben Maſt auf, als Theilnahme an der Trauerfeier für die 
Gefallenen von 1830. 

Fuͤr heute Abend und morgen, ſagt der Indép., beſorgt 
man eine Störung dee öffentlichen Ruhe. Das Gerücht iſt 
verbreitet, es werde ſich das Volk, durch eine ſtets ruͤhrige 
Partei aufgereizt, den unentgeldlichen Zutritt zu den beiden 
Conzerten, welche an dieſen Abenden in der Auguſtinerkirche 
und dem botaniſchen Garten gegeben werden ſollen, mit Ge: 
walt erzwingen. Es iſt zu erwarten, daß die Behoͤrden dies⸗ 
mal alle Maaßregeln, die zur Erhaltung der Ordnung nothe 
wendig ſind, zur rechten Zeit treffen werden. Der Monit. wi⸗ 
derlegt die ganze Nachricht. 

Schweiz. 

Zürich, 23. Septbr. Hr. v. Severin, fo wird aus Bern 
berichtet, hat zwar fein Mobiliar nicht veräußert, doch bleibt 
er in Lauſanne. So auch Hr. v. Vignet, K. Sardiniſcher 
Geſandter. — Es war in der letzten Zeit wieder davon die 
Rede, daß einige fremde Flüchtlinge nochmals den verrückten 
Gedanken gefaßt haben, die Italieniſchen Staaten zu beunru⸗ 
higen. Es iſt indeſſen kaum zu glauben, daß ſie einen ſol⸗ 
chen Schritt wirklich wagen. Inder Schweiz wuͤrden ſie von 
dem Volke, das ihrer herzlich ſatt iſt, nichts weniger als be= 
günftigt, und in Frankreich von der Franzoͤſiſchen Polizei aus⸗ 
einander geſprengt werden. Auch die Schweizeriſchen Regie⸗ 

rungen ſind auf der Hut und geſonnen, jeden Frevel dieſer 
Art im Keime zu erſticken. — Die Simplonſtraße iſt fuͤr alle 
Wagen wieder fahrbar. 


gerthal. 
Vor ihrer Abreife aus Thun wurde den Truppen ein Ta⸗ 


gesbefehl des Ober⸗Inſpektors der Schule, Dufour, mitge⸗ 
theilt, worin er denſelben ſeine Zufriedenheit mit ihren Fort⸗ 
ſchritten und mit ihrer Aufführung aus druͤckt. 

Die Angabe des hingerichteten Welti, daß er mit 5 An⸗ 
dern verſchworen war, um mit Huͤlfe der Polen das Kloſter 
Muri in Brand zu ſtecken und zu plündern, iſt durchaus rich⸗ 
tig befunden worden. 

Der Gotthardspaß iſt auf beiden Seiten des Gebirges 
wieder ſo weit hergeſtellt, daß derſelbe ſelbſt mit Fuhrwerken 
befahren werden kann. Der Vorſatz, eine fahrbare Straße 
zwiſchen Wallis und Bern uͤber die Gemmi anzulegen, iſt vor 
der Hand wenigſtens aufgegeben worden, und ſcheint unaus⸗ 
führbar. — Der Karren Wein, ſelbſt des beſten (ein Maß 
von vier Saumen) wird in der Wadt um 80 — 90 Franken 
ausgeboten. 

Se. Majeftät der König von Preußen hat ſeinen Eifer für 
die Ehre und das Gedeihen des evangeliſchen Bekenntniſſes 
abermals dadurch bethaͤtigt, daß er für das in Wildhaus zu 
errichtende Zwinglianum auf Geſuch des Herrn von Olfers 
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die Summe von 500 Reichsthalern dem in Zürich beftehenten 
Vereine zuſtellen ließ. 7 

Neuchatel, 24. Septbr. Geſtern fand zu Valangin 
die feierliche Uebergabe der Fahne ſtatt, die Ihre Koͤnigliche 
Hoheit die Frau Kronprinzeſſin der dortigen Buͤrgerſchaft ge⸗ 
ſchenkt und mit einem huldreichen Schreiben begleitet hat. 

Schweden. 2 

Stockholm, 28. Septbr. Ihre Majeftät die Kaiſerin 
von Rußland haben Ihrer Majeſtaͤt der Koͤnigin mit einem 
eigenhaͤndigen Schreiben die Inſignien des Katharinen⸗Ordens 
uͤberſandt. 

Der Ruſſiſche General⸗Gouverneur von Finnland, Fürft 
Mentſchikow, wird hier taͤglich mit einer beſonderen Miſſion 
des Kaiſers von Rußland erwartet. 

Capitain Lindeberg hat aus feinem Gefaͤngniſſe eine Auf: 
forderung zur Subſcription auf ſeine geſammelten Schriften 
erlaſſen, deren Ertrag nach ſeinem Tode, dem er ſeinerſeits 
mit Gewißheit bald entgegenſieht, feinen unverſorgten Kin⸗ 
dern zu gute kommen ſoll. 

Unterm 22ſten d. M. hat der König durch ein an die 
Quarantaine⸗Kommiſſion gerichtetes Schreiben verſchiedene 
Erleichterungen in Bezug auf die Land⸗Communication waͤh⸗ 


rend der Dauer der Cholera angeordn ez. 


Die Cholera faͤngt nun, nachdem ſie fuͤnf Wochen auf 
der Hauptſtadt gelaſtet, allmälig an, abzunehmen, und es 
ſteht zu hoffen, daß ſie in wenigen Tagen ganz aufgehoͤrt ha⸗ 
ben wird. Die Zahl der Geſtorbenen belaͤuft ſich auf mehr als 
3000, fo viel, wie in gewöhnlichen Zeiten in einem ganzen 
Jahr hier ſterben. 

Osmaniſches Reich. 

Konftantinopel, 10. September. Der kuͤrzlich in 
dieſe Hauptſtadt zuruͤckgekehrte ruſſ. Geſandte Herr von But 
tenieff hat von Seite des Kaiſers einen prachtvoll mit Bril⸗ 
lanten geſchmuͤckten Saͤbel fuͤr den Sultan und zwei reich mit 
Brillanten beſetzte und mit dem Porträt Sr. kaiſerlichen Dos 
heit des Kronprinzen beſetzte Tabatieren für die zwei jungen ots 
tomaniſchen Prinzen uͤberbracht. 

Im Geſundheitszuſtand iſt leider noch keine Beſſerung 
eingetreten. Vor einigen Tagen ereignete ſich in einem dicht 
amoͤſtreichiſchen Geſandtſchaftsgebaͤude gelegenen armeniſchen 
Hauſe ein Peſtfall, in Folge deſſen der oͤſtreichiſche und der 
ruſſiſche Geſandte ihre Hotels zu ſperren und die ſtrengſten 
Vorſichtsmaaßregeln anzuordnen ſich genoͤthigt ſahen. — In 
Smyrna ſoll die Peſt gänzlich aufgehort haben. 

A fi en. 

Die Nachrichten aus Canton reichen bis Mitte Aprils. 
Die Inſurrektion der Bergbewohner in China war gedämpft, 
ungefähr 100 Rebellen waren getödtet und 50 gefangen ge 
nommen. In einigen Provinzen China's herrſchte Hun⸗ 
gersnoth. 

Amerika. 

In Neupork nahm dis zum 25. d. M. die Cholera ab. 

Nachrichten aus Trinidad bis zum 7. v. M. zufolge, 
war es dort ſeit dem 1. ſehr unruhig, indem alle Neger gleich 
anfangs die Arbeit verweige t hatten und dies, im Hofe des 
Regierungshauſes zahlreich geſchaart, esklaͤrten. Seitdem 
ſtanden alle regulirten Truppen und die Miliz unter Waffen. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


—— 


— 
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(Fort ſetzung.) ; 
Ber Statthalter hatte den Meuterern vergeblich Vorſtellung ges 
macht, die inzwiſchen weiter keinen Unfug veruͤbten, als daß 
fie in Haufen herumzogen und Beſprechungen hielten. An 
50 waren feſtgenommen, durchgepeitſcht, eingeſperrt und zu 
harter Arbeit angehalten worden; man hoffte, daß dieſes 
helfen würde, su . 
Man hat Nachrichten aus Mexiko vom 23. Juli. 
Veracruz vom 2. Auguſt. Puebla ſchien noch nicht 
über zu ſein; es hatte 2 Millionen Dollars fuͤr der Stadt zuge⸗ 
fügte Beſchaͤdigungen gefordert, und drei Konmmiſſarien zur 
Unterhandlung mit dem Präfidenten nach Mexiko gefandt, aber 
ohne Erfolg. So ſoll am 1. Auguſt ein Erpreſſer nach Ve⸗ 
racruz mit. der Nachricht gekommen fein, daß noch nichts abge⸗ 
macht ſei. Eine Conducta ſollte von der Kuͤſte abgehen, ſo⸗ 
bald die Sachen im Innern beigelegt fein würden, — 
Aus Campeche hat man Nachricht, daß bei der 
Stade dieſes Namens eine Schlacht zwiſchen den Anhaͤn⸗ 
gern des abſolutiſch gewordenen Sta. Ana undſ den Republika⸗ 
nern von Merida zum Nachtheile dieſer vorgefallen ſei, die 
200 Mann an Todten und Verwundeten verloren. 

Schreiben aus Brafilien vom 20. April und 20. Juni 
beſagen, daß daſelſt alles ruhig iſt, und daß ſchon ſeit Mitte 
März ſaͤmmtliches Kupfergeld, (von welchem die Haͤlfte falſch 
iſt) gegen Papierſcheine eingelöft wird. 


‘ Miszellen. 

Wir konnen nicht umhin, die vortreffliche und ergreifende Ab⸗ 
ſchiedsrede unſres Hrn. Medic. Raths Otto, welche er zu Stutt⸗ 
gart am Schluſſe der dritten allgem. Sitzung der Naturforſcher hielt, 
bier unverkuͤrzt aus dem fchwäb. Merkur mitzutheilen: „Verehrte 
Anweſende: wenn ich noch fir wenige Augenblicke mir Ihr geneig⸗ 
tes Ohr erbitte, ſo geſchieht es nur, um im Namen der hier gegen⸗ 
wärtigen Fremden eine unerläßliche, halb freudige, halb ſchmerzvolle 
Pflicht gegen die lieben Stuttgarter zu erfüllen, Ich wuͤnſchte mir 
dazu die hundert Zungen meiner Freunde, und ihre Beredſamkeit, um 

hnen das, was Jeder von uns in dieſem Augenblicke fühlt, zugleich 
ausſprechen zu können — aber mein einfaches, ungeſchmuͤcktes, doch 
aus warmen Herzen kommendes Wort des Dankes und Abſchiedes 
dringt zu Ihrem offenen Herzen und ungekünſteltem Sinn vielleicht 
eben fo laut. Wir find im Begriffe, aus Ihrer Mitte, aus einem 
Orte zu ſcheiden, wo uns fo wohl war, wo wir nicht blos aus der 
Becher fließenden Quelle der Belehrung, ſondern auch aus dem 
Becher der Luft und Frede, den Maͤßigkeits⸗Vereinen zum Trotze, 
in langen Zügen tranken, — wo die Aeußerungen der Güte und alt⸗ 
germaniſcher Gaſtfreundſchaft uns, weil ſie aus freundlichem Herzen 
kamen, nicht beſchaͤmten, fondern nur innig erfreuten, wo Güte und 
Freundſchaft im Liede und Sange erklang, und in unſeren Herzen 
rauſchend wiederklang, wo uns nicht blos die milde Sonne des Sü⸗ 
dens, ſondern auch die wärmende Sonne Ihrer Gunſt und Freund⸗ 
ſchaft unausgeſetzt leuchtete. Wit Wehmuth, mit innigem Bedauern 
reißen wir uns los von dem Orte, wo uns ſo viele Bande der Ach⸗ 
tung, Liebe und Güte gefeſſelt haben. Dank daher, den innigſten 
und ehrfurchtsvollſten, zuerſt dem erhabenen Monarchen dieſes Lan⸗ 
des, der, ſelbſt ein Kenner und Liebhaber der Naturwiſſenſchaften, 
der glücklichſte Anwender derſelben, zur Begluͤckung und Verſchoͤne⸗ 
tung Seines Landes, von Seinem hohen Size aus freundlich auf 
une niederblikte, und uns durch die Beweiſe Seiner Huld und Gnade 
gleich ſehr ehrte als erkreute. Mage die Mutter Ratur es Ihm dan⸗ 
en, und ihn aus ihrem Fuͤllhorn und mit ihren Kolaften Sahen uͤber⸗ 
ſchuͤtten! — Dank dann, den innigften Dank len den hohen Be⸗ 


hoͤrden, Staatsbeamten und einzelnen edlen Männern, die eden fo 
willig als geſchickt für unſere Belehrung, Bequemlichkeit und Ver⸗ 
gnügen geſorgt haben; — Dank, den lieben und ſchoͤnen Frauen und 
Jungfrauen, die von roſigen Lippen zu uns ſprachen und ſangen, 
aus den muntern Schwäbiſchen Augen auf uns ſchauten, ihre zarten 
Glieder fur uns in das Gewand ländlicher Einfachheit 7 5 und 
auf den Kreis unſerer Erholungen ihren, wenn auch gefährlichen, 
doch ſo wohlthuenden Zauber ausuͤbten; — Dank endlich vor Allem 
den beiden würdigen Geſchaftsführern, — ihm, dem ruhmgekronten 
Greiſe, der den engen, abgeſchloſſenen und doch ſo nützlichen Kreis 
ſeines Forſchens und Denkens zu verlaſſen ſich entſchloß, um unſere 
Verfammlung durch feinen Vorſitz zu ſchmuͤcken; — und ihn, dem 
lieben Jäger, dem gluͤcklichen und geſchickten Jäger auf dem Felde der 
Naturwiſſenſchaften und Medicin, — dem glücklichen Nimrod, ſelbſt 
auf unterirdiſcher Feldmark; möge fein Geiſt und fein Herz in ſeinen Kin⸗ 
dern verzwoͤlffgcht feinem Vaterlande nutzen! So lebe denn wohl, 
liebes Stüttgark und Du, ſchoͤnes, gluͤckliches Schwabenland, mit den 
laubumkranzten Bergen, mit Deinen ſonnigen Lehnen voll Reben, Mais 
und Obſt, mit Deinen friſchen grünen Thälern voll freundlicher Städte 
und Dörfer, — Du Land des ſtillen, beſcheidenen und doch fo kraͤftigen 
Wirkens für Wiſſenſchaft, Kunſt und Menſchengluͤck jeglicher Art; — Du 
Wiege Marſchalls, Cuviers, Pfaffs und Autenrieths, Schellings und Des 
gels, Danneckers, des unſterblichen Schillers und des hoffentlich noch 
lange fingenden Uhlands und Schwabs; Du Land voll biederer, 
kräftiger und lebensfroher Einwohner, intereſſantes Land, wo mit 
ſchroffen Gegenfage eine Vorwelt erſtarrt und verſteinert, die Mi⸗ 
welt aber deſto weicher, warmer und lebendiger iſt! Lebe wohl, 
recht wohl, Du liebe Stadt, Du ſchoͤnes Land, und Ihr, Ihr 
lieben neuen Freunde! Mit blutendem Herzen ſcheiden wir von 
Euch; aber die dankbare Erinnerung an Euch Alle ſoll uns eine 
liebliche Gefährtin auf unſerer Heimreiſe ſein! Gewaͤhrt auch Ihr 
uns ein beſcheidenes Pläschen in Eurem Herzen, das eine fo weite 
offne Halle für Freundſchaft und Liebe iſt! So möge uns denn 
bei dem Schmerze der Trennung die Hoffnung des Wiederſehens 
troſten! Ein anderer Ort wird uns, wenn wieder die Traube 
reift, vereinen! Möge dann Keiner aus dem lieben Kreiſe fehlen z 
Doch, — will der Himmel es anders, — iſt in dem großen Walde 
auch hier und dort ein Baum vor Alter unfruchtbar geworden, 
oder gar der unbarmherzigen Axt unſeres Geſchicks erlegen, ſo 
wird doch das Ganze grünen und blühen, und der junge kraftige 
Nachwuchs wird neuen Genuß, neuen Schirm, neue und beſſere 
Früchte tragen. So möge dann dem ſchoͤnen Vereine gegenſeitiger 
Belehrung, Anregung und Befreundung das Flammengeſtirn des 
nachſten Jahres guͤnſtig, hell und belebend ſcheinen, und den Freun⸗ 
den, von denen wir jetzt ſcheiden müffen, auf ihrem Wege zu neuer 
Vereinigung leuchten! Noch einmal, Dank! innigen Dank! und 
ein herzliches Lebewohl!“ 


Fuͤrſt Talleyrand erhielt vor Kurzem den Orden de la Con- 
ception von Seiten Don Pedro's. Einem Freunde, der 
ihn mit der Menge der neuen conſtitutionellen Orden, welche 
auf ihn zuſtroͤmten, ſcherzweiſe aufzog, erwiederte er (in un⸗ 
uͤberſetzbarer Weiſe): 

est le fait d'un ambassadenr du juste milieu, de 
recevoir des ordres de tout le monde, 


Berlin, 1. Oktober. Heute feierte der Leibarzt Sr. 
Maſeſtaͤt des Könige, General Staabs⸗Arzt Dr. Johann 
v. Wiebel, fein 50jähriges Dienſtjubilaͤum, indem derſel⸗ 
be im Jahre 1784 als Compagnie⸗Chirurgus in die Preu⸗ 
ßiſche Armee eingetreten war. Der Jubilar hat ſich beſon⸗ 
ders durch die Erweiterung und Vervollkommnung des durch 
Goͤrcke im Jahre 1795 gegründeten Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Inſtituts, fo wie durch die vielfach verdeſſerte Stellung der 


— 


— 


Militair⸗Aerzte wichtige Verdienſte erworben, die ihm ein blei⸗ 
bendes Andenken ſichern. Außer den vielen Geſchenken und 
Ehrenbezeugungen, welche ihm von Seiten ſeiner Kollegen und 
Untergebenen zu Theil wurden, haben auch hoͤchſte Perſo⸗ 
nen das Feſt durch ihre Gnadenbezeugungen verherrlicht. Um 
11 Uhr Vormittags uͤberbrachte Se. Exc. der Kriegsminiſter, 
Hr. General⸗Lieutenant von Witzleben, dem Jubilar im Nas 
men Sr. Maj. des Königs mit einer ſehr gnaͤdigen Kabinets⸗ 
Ordre die diamantnen Inſignien des rothen Adler-Drdens 


zweiter Klaſſe mit Stern und Eichenlaub. Im Laufe des 


Vormittags erſchienen mehrere Gluͤckwuͤnſchende Deputatſo⸗ 
nen, um 12 Uhr fand eine Verſammlung ſaͤmmtlicher Pro⸗ 
feſſoren und Zöglinge, ſowohl des Friedrich⸗Wilhelms⸗In⸗ 
ſtituts, als auch der med.⸗chir. Militair⸗Akademie ſtatt. Der Cu⸗ 

rator des Inſtituts, Se. Exc. der Kriegsminiſter, Generals 
Lieutenant von Witzleben, war bei dieſer Feierlichkeit ebenfalls 
zugegen. — Mittag um 3 Uhr war ein Feſtmahl von gegen 
drittehalb hundert Gedecken im Jagorſchen Saale angeordnet, 
dem außer den Herren Miniſtern von Witzleben, von Brenn 
und Muͤhler Excellenzen, der General der Kavalerie von Bor⸗ 
ſtell, der General der Infanterie von Rauch, die geſammte 
Generalitaͤt Berlins und viele hohe Staatsbeamten, ſo wie 
die ſaͤmmtlichen aͤrztlichen Kollegen des Jubilars beiwohnten. 
Im Namen ſaͤmmtlicher oberen Militair⸗Aerzte überreichte 
der General Staabs⸗Arzt Dr. von Graefe dem Jubilar einen 
koſtbaren ſilbernen Pokal. Im Saale ſelbſt war die Buͤſte 
des Jubelgreiſes hoͤchſt aͤhnlich in Marmor aufgeſtellt. Die⸗ 
ſes Kunſtwerk hatten die ſaͤmmtlichen Civil-Aerzte Berlins dem 
Gefeierten zum Geſchenk dargebracht. Der General⸗Arzt Dr. 
Starke uͤberreichte dem Jubilar die zu dieſem Tage abgefaß te 
vollſtaͤndige Biographie deſſelben. a 


Gehörſinn, im Scheintode fortdauernd. In 


Coryta (Großherzogthum Poſen) ſind (wie Dr. Casper mit 
theilt) neuerdings abermals drei Individuen durch Kohlen⸗ 
dunſt in einer todesaͤhnlichen Ohnmacht aufgefunden worden. 
Hirn⸗ und Nerventhaͤtigkeit hatten aufgehört, Puls- und 
Herzſchlag waren nicht zu fühlen, die Reſpirazion war faſt 
ganz unterbrochen oder tiefroͤchelnd, die Gliedmaaßen waren 
kalt und erſtarrt, Augen und Mund feſt verſchloſſen, weißer 
Schaum vor dieſem, das Anſehen blaß und eingefalen. Be⸗ 
merkenswerth hiebei iſt, daß der eine 35jaͤhrige Mann in dies 
ſem todtaͤhnlichen Zuſtande ein traumaͤhnliches Bewußtſeyn 
und den Sinn des Gehoͤrs behalten hatte, auch alles Geſpro⸗ 
chene vernommen zu haben behauptet. Bedenkt man das all⸗ 
maͤhlige Erwachen der Siinne, bedenkt man, daß gerade der 
Sinn des Gehörs am ſpaͤteſten beim neugebornen Kinde zum 
vollſtaͤndigen Sinnesleben thaͤtig wird, fo daß ja oft Kinder 
von drei bis vier Monaten noch auf Gehoͤreindruͤcke gar keine 
Reaktion aͤuſſern, ſo iſt es wohl auch a priori nicht zu ges 
wagt, anzunch men, daß auch im Tode (Scheintode) ein aͤhn⸗ 
liches progreſſives Erloͤſchen der Sinne, und mit ihnen des 
hoͤheren animaliſchen Lebens ſtattfinde, wofür eben jene Bei⸗ 
ſpiele lehrreiche Erfahrungsbelege geben. Iſt aber ein allmaͤh⸗ 
liges Erloͤſchen des Gehoͤrſinns nach dem Tode auch nur möge 
lich, ſo fuͤhrt uns dieß auf einen wichtigen Punkt der Eutha⸗ 
naſie (ruhiger, ſanfter Tod). Iſt nemlich der Gedanke nicht 
erſchreckend, daß eben Verſtorbene vielleicht noch hören moch ⸗ 
ten, was um ſie herum geſprochen, verabredet, geurtheilt, 
beſtimmt wird? Und muͤſſen Erfahrungen, wie die obigen, 


Aerzte nicht auffordern, wo es die Umſtaͤnde geſtatten, den 
Todten vor ſolchen Eindräden zu ſchuͤtzen? Ich wenigſtens 
ſagt der Dr. Casper, darf geſtehen, ſeit vielen Jahren ſo ver⸗ 
fahren zu haben und wie ich mein Gewiſſen damit beruhigt 
habe, ſo ſehe ich auch nicht ein, wie eine ſolche — ſelbſt wenn 
übertriebene — Vorſicht jemals ſchaden koͤnnte. 


Danzig. An der Oſtſeekuͤſte hat man waͤhrend enid 
Naͤchten ein Leuchten des Meeres (St. Elmo⸗Feuer) bemerkt, 
welches den Strandbewohnern noͤrdlicher Laͤnder eine hoͤchſt 
außergewoͤhnliche Erſcheinung darbietet. Es zeigte ſich am 
Strande zu Zoppot zuerſt und am ſtaͤrkſten am 28. Auguſt 
nach völlig eingebrochener Nacht, bei ſchwarz bewoͤlktem Him⸗ 
mel und ganz ruhiger See. 

In Bezug auf dieſe Nachricht bei Zoppot wird es nicht ohne 
Intereſſe ſein, darauf aufmerkſam zu machen, daß dieſe Er⸗ 
ſcheinung in dem Kieler Meerbuſen der Oſtſee ſich jaͤhrlich 
wiederholt und beſonders in den dunkeln Naͤchten der Som⸗ 
mermonate mit ihrem groͤßten Glanze auftritt. Dr. G. A. 
Michaelis in Kiel hat eine Schrift uͤber dieſen Gegenſtand 
herausgegeben, in welcher man die phosphoriſirenden Thier⸗ 
chen welche, dieſes Phaͤnomen bewirken, abgebildet findet. 


Der Pariſer Buchhaͤndler Renduel beſchaͤftigt ſich im ge⸗ 
genmwärtigen Augendlick mit der Herausgabe einer Franzoͤſi⸗ 
ſchen Bearbeitung der Gedichte des gefeierten Uhland. 
Dieſe Uebertragung duͤrfte vielleicht hier um fo mehr Gluͤck 
machen, als bereits einige derartige Verſuche viel Anklang 
fanden. 


Ueber den Aufſatz: „Landwirthſchaftliches“ 
in Nr. 225 der Schleſiſchen Zeitung. 

Der Herr Verfaſſer jenes Aufſatzes ſtellt darin die Behaup⸗ 
tung auf: Jaucheduͤngung in Verbindung mit Hordenſchlage 
mache die Streu entbehrlich. 

Dieſe Behauptung ſcheint mir zu abſolut allgemein hin⸗ 
geſtellt. Daß unter gewiſſen Umſtaͤnden Vortheile aus der 
Anwendung der Jauche und Hordenduͤngung gezogen werden 
koͤnnen, wird jeder vernuͤnftige Landwirth einraͤumen; aber, 
daß im Allgemeinen die Streu dadurch entbehrlich werde, iſt 
unrichtig. Denn, welcher Landwirth, um nur einen Vor⸗ 
theil der Streuanwendung anzufuͤhren, kennt nicht den weſent⸗ 
lichen Nutzen, welchen der ſtrohreiche Schaf- und Pferde-Miſt 
auf feuchten, gebundenen Boden aͤußert: theils durch die me⸗ 
chaniſche Lockerung, welche die ſo wohlthaͤtige Einwirkung der 
Atmoſphaͤre hegünſtigt, theils indem er die Zerſetzung des uns 
aufloͤslich gewordenen Humus, durch das entwickelte Amonl⸗ 
um, auffallend bewirkt? 

Ueberhaupt aber iſt in Schlefien die Anwendung des Hor⸗ 
denſchlages bei Merinos nicht fuͤglich ausführbar. Denn dieſe 
Thiere ſind, vermoͤge ihres ſuͤduchen Urſprungs, fehr empfind⸗ 
lich gegen die uͤblen Einfluͤſſe der Witterung. Dieſe aber wech 
ſelt hier oft ſo ſchnell, indem z. B. auf einen heißen Tag eine 
ſehr kalte, regnigte Nacht folgt, daß es wohl nicht immer in 
unſerer Macht ſteht, die Schafe in den Horden vor ſolchen, 
für ihre Geſundheit nachtheiligen Einflüffen des Witterungs⸗ 
wechſels zu ſchuͤtzen. 

Sollte nicht ſchon dieſer Umſtand jeden Beſitzer einer Me⸗ 
rinohterde abhalten, den Vortheil, welcher ihm aus dem Bes 
horden erwachſen koͤnnte, aufzugeben? 

Hierzu koͤmmt noch, daß auch die Wolle, durch das Ele 


gen der Schafe auf dem umgebrochenen Acker, oft einen kru⸗ 
ſtenaͤhnlichen Ueberzug von Schmutz erhält, welcher ſelbſt durch 
die ſorgfaͤltigſte Waͤſche nicht immer entfernt werden kann, wos 
vie der Preis einer ſolchen Wolle nothwendig verringert wer, 

Im Betreff der Jaucheduͤngung im Allgemeinen, fo ſtim⸗ 
men wohl die angeſehenſten landwirthſchaftlichen Schriftſtel⸗ 
ler darin überein, daß die Vortheile, welche dieſelbe gewähren 
kann, den bedeutenden, mit der Bereitung derſelben ver bun⸗ 
denen Kraftaufwand nicht aufwiegt, und daß daher ihre An⸗ 
wendung nur durch ein Zuſammentreffen beſonderer Verhaͤlt⸗ 
niſſe oͤkonomiſch gerechtfertigt werden kann. Meiner Ueber⸗ 
zeugung nach, moͤchten aber auch jene, durch beſondere 
Verhaͤltniſſe herbeigefuͤhrten Vortheile durch zweckmaͤßige Bes 
handlung und Anwendung des Streuduͤngers, und durch ge⸗ 
> Benutzung des thieriſchen Urins eben fo gut zu erreis 

en ſeyn. 

Aus dem Geſagten geht nun wohl deutlich hervor, daß der 
Herr Verfaſſer des oben erwähnten Aufſatzes bie beſondern Um⸗ 
ſtaͤnde, unter denen er von ſeiner angeruͤhmten Duͤngungsme⸗ 
thode Nutzen ſchoͤpfte, haͤtte angeben muͤſſen, um den Zweck 
der Belehrung, den er dabei doch nothwendig im Auge haben 
mußte, zu erreichen. Denn nur dann koͤnnen oͤffentliche Mit⸗ 
theilungen in dem Gebiete der Landwirthſchaft nuͤtzlich und 
Nachtheil verhuͤtend werden, wenn alle und jede Umſtaͤnde bei 
einem beregten Gegenſtande genau angegeben, und die mit dem⸗ 
ſelben verbundenen Vortheile und Nachtheile gehoͤrig entwickelt 
und erwogen werden. — Oder wollte uns der Herr Verfaſſer 
nur aufmerkſam machen, daß man überhau durch Jauche 
und Hordenſchlag duͤngen kann, ohne dabei Streu nöthig zu 
haben? In der That, war dies der Zweck feines Auffages, fo 
konnte er ſich die Mittheilung deſſelben fuͤglich erſparen; da 
wohl jeder Landwirth dieſe Duͤngergewinnung inſoweit kennt. 


Die Mildthaͤtigkeit Breslaus hat ſich ferner in folgenden 
Gaben fuͤr die Abgebrannten zu Steinau erwieſen: Vom 
Hrn. Kaufm. E. H. 2 Rtlr.; v. B. 1 Rttr.z v. der verw. Frau 
Prof. K. 5 Rtlr.; von der Frau Conſiſtorial⸗Rät hin v. Coͤlln 
1 Rtir. und 2 neue Hemde; v. Hrn. C. S. H. zwei Gebett 
Bette und Kleidungsſtücke, ferner noch ein Pack Bette; v. Hrn. 
D. O. 10 Sgr. u. ein Paͤckchen Kleidungsſt.; v. Hrn. P. M. 
ein Pack Kleidungsſt.; v. Hrn. T. 5 Rtlr. u. ein Pack Klei⸗ 
dungsſt.; v. d. Frau Glockner Müller a. Schmiedeberg ein 
Pack Kleidungsſt.; v. T. ein Pack Kleidungsſt. ; v. Fr. Dr. 
Schäffer 2 Rtlr.; v. Hrn. Joh. Gottl. Kloſſe 5 Rtlr.; v. der 
Fam. M. 3 Ntlr. und ein Pack Kleidungsſt.; v. Hrn. Juſt.⸗R. 
Galli 5 Rtlr. ; v. A. E. J. 1 Rtlr.; v. Hrn. Tr. 1 Paͤckchen 
Kleidungsſt.; v. Val. Z. 1 Rtlr., v. R. S. J. 1 Rtlr.; v. D. 
G. 1 Rilr.; v. J. M. 3 Rtlr. ; v. der Frau Kam.⸗Naͤthin Teichert 
auf Saͤgewitz 5 Rtlr. ; v. Hrn. Kaufm. Bedau 3 Nr. ; v. Hrn. 
Geh. Sekr. Jung 3 Rtlr.; v. J. C. G. 20 Sgr. u. ein Paͤckch. 
Waͤſche; v. Den. Kaufm. H. W. Tietze 10 Rtir.; v. Hrn. A. 
3. 2 Nele; v. Hrn. E. u. Comp. 30 Ntir.; v. einem Ungenan. 
H. 1 Rtlr.; v. Schiffer Gutſche a. Croſſen ein Pack Klei⸗ 
dungsſt., 2 eiſ. Töpfe u. ein blech. Leuchter; v. D. S. S. 1 R. 
N ein Pack Kleidungsſt.; v. Hrn. P. R. St. 3 Rtlr.; v. W. 

1 Rlir.; v. den Hin. Beam. des K. Provin. Steuer⸗Direk⸗ 
torats 25 Relr. ; v. E. L. M. S. 1 Rtlr. 15 Sgr.; v. Hrn. 
Hg. 4 Rtir.; voz E. F. 1 Rtlr.; v. Hrn. Bronc. und Gelbg. 


3667 — 


Oraling zwei meſſingene, vorzüglich gearbeitete Leuchter ); 
v. Hrn. Drechs. Pohle 1 Rtlr; v. Hrn. Schepp 1 Rtlr; v. 
Witwe K. 2 Rtlr. von dem Dienſtmaͤdchen M. K. 1 Rtir. 3 v. 
Hrn. E. P. von hier 2 Rtlr.; v. O. v. K. 1 Rtlr. u. 1 Pack 
Kleidungsſt.; v. einem Ungenannten fir die Gattin des Leh: 
rers, welche als Woͤchnerin in dem Haufe des Superinten⸗ 
denten, laut Zeitungs⸗Nachricht Aufnahme gefunden 1 Pack Sa⸗ 
chen; von Hrn, Hauptm. Scholz a. D. 2 Pack Kleidungsſt.; 
v. A. v. A. 1 Pack Kleidungsſt.; v. Hrn. Kaufm. Pupke 3 R.; 
v. Hrn. Str. 1 Rtlr.; v. der Witwe Schief 1 Rtlr.; v. Hrn. 
G. L. v. S. 1 Friedrichsdor u. 10 Sgr.; v. Hrn. Partikulier 
Köhler, welcher bereits unter E. F. in der vorigen Zeitung 
1 Friedrichdor gegeben hat, noch 3 Rtlr.; v. einem Ungenan. 
1 Pack Kleidungsſtuͤcke; v. der Witt. N. v. Z. 5 Rtlr.; v. M. 
E-. 10 Sgr.; v. Tuchmacher Hr. Karl Wilh. Scholz für 
die abgebrannten Tuchmacher 1 Pack Kleidungsſt. wobei 1 
Hut und 1 Mütze; v. deſſen Sohn aus der Sparbächfe 1 Rtlr.z 
v. der verw. Rendant C. H. 2 Rtlr.; von der Reg. E. C. H. 
2 Rtlr.; v. dem Vuchb. Hrn. Wolfram 1 Relr., 2 Mutzen 
und 2 Weſten; v. deſſen Gehuͤlfen Hennig 5 Sgr.; v. Hrn. 
v. M. 2 Rtlr. und 2 Paar Beinkleider; v. dem Hrn. Kaufm. 
Lud. Heine 2 Rtlr. und 1 Pack Kleidungsſt.; von M. v. S. 
1 Kthlr. und 1 Pack Waͤſche; von Hrn. E. M. aus Reichen⸗ 
bach 3 Rtlr.; v. Hrn. Deſt. Kudraß 1 Rtlr. ; v. Fr. R. C. 3 
Rtlr.; von Herrn Handſchumacher Meiſter Schröer 20 Sgr.; 
v. S. 4 Rtlr.; v. J. G. Heinert 1 Rtlr.; v⸗ Fr. E. v. U. 1 
Rtlr.; v. K—e— 5 Rtlr. in Kaſſen Anweiſungen; v. mehre⸗ 
ren der Herrn Beamten des hieſigen Königlichen Stadt-Ge⸗ 
richts 9 Rtle. 12 Sgr. 6 Pf.; v. dem Fuhrmanns Brieftraͤger 
Weiß 10 Sgr.; v. Hrn. R. Kleidungsſt. und Waͤſche; v. 
der verw. Fr. St. R. Groth 1 Rtlr.; v. dem Geſchaͤfts⸗Per⸗ 
ſonale der Herrn Graß Barth und Comp. in Breslau 8 Rtlr.; 
eingeſamelt durch Hrn. Kaufm. C. Ficker im Zuckerrohr 7 Rtlr. 
15 Sgr; v. Herrn Pfandleiher Schuppe 1 Rilr.; v. einem 
Ungenannten durch den Polizei⸗Sergeanten Pluge 1 Rtlr.; v. 
Hrn. Kaufm. J. G. Seyler 3 Rtlr., ein Pack Kleidungsſt. u. 
ein Hut. f 

Ueber die richtige Empfangnahme quittirt dankend mit 
dem Bemerken, daß durch die Guͤte des Herrn Candidaten 
John heute bereits acht Pack Sachen unentgeldlich nach Stei⸗ 
nau mitgenommen worden ſind. 

Breslau, den 5. Oktober 1834. 
Der Königl. Polizei⸗Praͤſident. Heinke. 


) Dieſe Leuchter werden hiermit der Erlaubniß des Sebers zu 
Folge zum Kauf empfohlen. . 


. 
Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf die Aufforderung der Königlichen Hoch⸗ 
loͤblichen Regierung vom 27. v. M. machen wir hierdurch bes 
kannt, daß wir bereit find, milde Gaben für die durch Brand 
verunglückten Bewohner der Stadt Steinau anzunehmen, 
und des Endes unſern Rathhaus-Inſpektor Klug beauf⸗ 
tragt haben, ſolche in Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 3. Oktoder 1834. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſldenz⸗Stadt 


verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, e * Stadt ⸗Raͤthe. 


Zur Unterſtuͤtzung der Ungluͤcklichen in Steinau Gaben der 
Liebe in Empfang zu nehmen und demnaͤchſt weiter zu befoͤr⸗ 
dern, erbietet ſich. Breslau, den 3. Oktober 1834. 

Dr. Middeldorpf, Königl. Conſiſ. Rath u. Prof. 
Junkerngaſſe Nr. 4. 


Dienſtag, den 7. Oktober Nachmittags 5 Uhr Sitzung 
der oͤkonomiſchen Sektion der Schleſiſchen Geſellſchaft fuͤr 
vaterlaͤndiſche Cultur. a 

Weber, 


z. Z. Sekretair. 


Musikalische Sektion der vaterländischen Gesell- 
schaft Dienstag, den 7. Oktober Abends halb 7 
Uhr. Der Sekretär der Sektion, Herr Musik- Di- 
rektor Mosewius, wird eine Abhandlung über 
Kiesewetters Geschichte der Musik vortragen. 
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Allgemeine Verſammlung des Gewerbevereins: 
Mon tag, 6. Oktober, Abends 7 uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 


A. 7. X. 6. Imt. & I. 


Theater ⸗Nacherſſch t. 

Montag, den 6. Oktober: Zum Gtenmale: Von Sie⸗ 

ben die Haͤßlichſte. Luſtſpiel in 4 Akten von L. Angely. 

Dienſtag, den 7ten: Die Zauberflöte. Oper in 2 Auf⸗ 
zuͤgen. Muſik von Mozart. 

Mittwoch, den Sten: Der politiſche Zinngießer. 
Baudevilles Stu in 2 Akten, nach Ho lbergs Idee, 
von Treitſchke. Vorher: Rataplan, der kleine 
Tambour. Vaudeville in 1 Akt von Ferd. Pillwitz. 

Donnerſtag, den Iten: Zum 29ſlenmale: Der Templer u- 
die Jüd inn. Große romantiſche Oper in drei Aufzuͤ⸗ 
gen von W. A. Wohlbruͤck. Muſik von H. Marſchner. 


F. E. C. Leuckartſche Leſe⸗Anſtalten. 


Die ſeit 43 Jahren beſtehende, uͤber 


Leih⸗ 


wird fortwährend fi ogleich nach 


32,000 Bde. 
Bibliothek 


ihrem Erſcheinen ſowohl mit allen 


ſtarke 


guten ſchönwiſſenſchaftlichen, als 


auch mit hiſtoriſchen, geographiſchen und andern ſich dazu eignenden Werken vermehrt. Auch wird 


man aͤltere gute Werke nicht vermiſſen. 


Auswärtige Leſer koͤnnen mehrere hundert Bände auf ein⸗ 


mal zum Wiederverleihen zu moͤglichſt vortheilhaften Bedingungen erhalten. 


Der Journal⸗Leſe⸗Zirkel 


enthaͤlt uͤber 50 der vorzuͤglichſten ſchoͤnwiſſenſchaftlichen und kritiſchen Journale, 
Auch koͤnnen Auswaͤrtige an dieſem Zirkel im Einzelnen und 


Theilnehmer nach Belieben waͤhlen kann. 


auch zum Wiederverleihen Theil nehmen. Der 


unter denen jeder 


Taſchenbuch⸗Leſe⸗Zirkel 


enthält aͤmmtliche Taſchenbuͤcher für 1835, welche ſogleich nach ihrem Erſcheinen aufgenommen wer⸗ 


den. In den 


Mode⸗Journal⸗Leſe⸗Zirkel 


werden die beliebteſten Mode⸗Journale aufgenommen und täglich gewechſelt. — Auch wird ein be- 


ſonderer 


Leſe⸗Zirkel der neueſten Buͤcher 


unterhalten, in welchem die beſten Romane, Lebens- und Reiſebeſchreibungen, hiſtoriſche Werke ꝛc., 


ſo wie die Taſchenbuͤcher mitgetheilt werden. 


Das Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut 
enthaͤlt das Gediegenſte der aͤlteren und neueſten muſikaliſchen Literatur. 
Die naͤheren Bedingungen ſind zu erfahren bei: 


F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Mufik⸗ und Kunſthandlung in Breslau 


n der Antzquar Buchhandlung J. H. Zehdniker, 


ſammlung 1810 — 23 incl. geb. 4 Thlr. Gefegfammlung 
1810 — 31 incl. geb. neu 12 Thlr. 


Kupfer⸗ 
ſchmiede Straße No. 14: Thaers rationelle Landwirthſchaft 
4 Bde. 1833 auf fein Pap. in eleg. Hfrb. 63 Thlr. Breslauer 
Amtsblaͤtter von 1810 — 23 incl. gut geb. 4 Thlr. Geſetz⸗ 


(am Ringe Nr. 52.) 
Auction. 

„Dienſtag, den 7. Oktober c., früh um 8 Uhr, ſollen 
im Hoſpital zu St. Bernhardin, Neuſtadt, Kirchſtraße Nr. 
4, Nachlaß ſachen verſtorbener Hoſpitaliten igegen gleich baare 
Bezahlung an den Meiſtbletenden verkauft werden. 

Das Vorſteher⸗Amt. 


2 Meine neu errichtete Leihbibliothek 
empfehle ich hiermit zur gütigen Beachtung; jeder reſp. Le ſer 
zahlt an monatlichem Leſegelde bei beliebiger unbeſchraͤnkter 
Wechſelung für ein Buch 3 Sgr., für zwei Bücher 5 Sgr. 
und für vier Bücher 7 Sgr. 6 Pf. Auswaͤrtigen verſpreche 
ich ebenfalls billige Bedingungen. 

Antiquar Karger, 

Stockgaſſe Nr. 22. 


Aufruf zur Wohlthätigkeit 
Durch Subscription. 


Bald nach Michaeli d. Jahres erſcheint im Druck 
eine Brochure unter dem Titel: 


Autobiographie 
eines vom Ungluͤck vielfach heimgeſuch⸗ 


0 
ten und hart gepruͤften Mannes. 

Der unterzeichnete, weicher den hoͤchſt ungluͤcklichen Ver⸗ 
faſſer als einen biedern, treuen und feiner Verkruͤppelung uns 
geachtet, immer thaͤtigen Mann, nicht allein in fruͤherer 
amtlicher Stellung, ſondern auch im freundſchaftlichen Um⸗ 
gange, vorzüglich zu ſchaͤtzen, Veranlaſſung gehabt hat, kann 
nichts inniger wuͤnſchen, als daß der Aufruf zur Subfeription 
auf die angekuͤndigte Schrift, recht vielen Wohlthaͤtern Ver⸗ 
anlaſſung werden moͤge, durch Beſtellungen und durch Ver⸗ 
breitung dieſer Anzeige, dahin zu wirken, um einen recht 
An Ueberſchuß dem Beklagenswerthen zuwenden zu 

nnen. 

Es muß hier der Biographie ſelbſt vorausgeſchickt werden, 
daß der Verfaſſer fruͤher Apotheker war und auf einer Ge⸗ 
ſchͤftsreiſe das Ungluͤck hatte, Haͤnde und Füße ſich zu erfrieren, 
wodurch die Nothwendigkeit entſtand, die ſchon vom Brande 
bedrohten Glieder amputiten zu laſſen. Dieſes beklagenswer⸗ 
then Geſchicks ungeachtet, eignete er ſich die Geſchicklichkeit 
an, eine ſehr leſerliche Schrift zu ſchreiben, ſelbſt zu malen 
und niedliche Papparbeiten zu fertigen; er ward nachher auch 
durch die liebevolle Fuͤrſorge des Staats in einem oͤffentlichen 
Amte angeſtellt, in dem er Treue und Fleiß bewährte, mußte 
aber, weil fpäter mehr körperliche Anſtregungen, die er nicht 
leiſten konnte, von ihm verlangt wurden, wieder unter die 
Zahl der Landarmen zuruͤcktreten, und genießt nun die Pflege 
n einem Armenhauſe. j ö 

Sein ſehnlichſter Wunſch iſt es, um nicht auf den Knieen 

hutſchen zu müffen, ein Paar kuͤnſtliche Beine zu befigen, und 
zu deren Anſchaffung ift der Ertrag von dem oben angekün⸗ 
digten Unternehmen beſtimmt. 

5 Das Exemplar der Biographie ſoll 10 Sgr. 
(8 gr.) koſten und wird die Grüſon'ſche Bud: 
hand lung in Goͤrlitz und Breslau Beſtellun⸗ 
gen annehmen, wozu auch unſtreitig jede ſolide 
Buchhandlung in Deutſchland bereit iſt. Die 
rekt an den Unterzeichneten portofrei gelangende Beſtellun⸗ 
gen auf Partieen von mindeſtens 25 Exemplaren, genießen 
den Vortheil, daß das 10te Exemplar als Rabatt unberech⸗ 
net bleibt. 

Die Herren Phyſiker, Aerzte, Apotheker ins beſondere, 
und ſonſt Alle, denen Wohlthun eine Freude iſt, werden an⸗ 
velegentlichſt erſucht, das Ihrige zur baldigen Verbreitung 


—— — 
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dieſer Anzeige anzuwenden; auch die verehrlichen Redaktio⸗ 
nen oͤffentlicher Blätter gebeten, durch koſtenfreie 
Aufnahme der Subſctipiibns⸗Einiadung ein wohlthaͤtiges 
Werk fördern zu helfen, zu dem Unterzeichneter mit fo großer 
Zuverſicht die Hand bietet. 

Die Verſendung der Exemplare geſchieht Mitte Oktober 
dieſes Jahres. \ 

Goͤrlitz, den 18. Juni 1834. 


Heinze, 
Direktor der Koͤnigl. Strafanſtalt. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Das auf der linken Seite der Schulgaſſe in Neuſcheitnig 
Nr. 36 des Hypotheken⸗Buchs, neue Nr. 7, belegene Haus 
nebſt Garten, der verehelichten Putzhaͤndlerin Hoffmann 
gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahr 1833 beträgt 
nach dem Materialienwerthe 823 Rthlr. 24 Sgr., nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 577 Rthlr. 2 Sgr. und nach 
dem Durchſchnittswerthe 700 Rthl. 13 Sgr. Der peremto⸗ 
riſche Bietungs⸗Termin ſteht 

am 7. November c. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Muzel im Partheienzimmer Nr. 
1 des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. Die gerichtliche Taxe kann 
beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau, den 4. Juli 1834. a ? 

Das Königlihe Stadt Gericht. 
v. Wedel. 


Bekanntmachung. 

Von dem Königl. Oberlandes⸗Gericht von Oberſchleſien 
iſt uͤber den, auf einen Betrag von 162 Rthlr. 20 Sgr. ma⸗ 
nifeſtirten, und mit einer Schuldenſumme von 383 Rthlr. 
14 Sgr. 5 Pf. belaſteten Nachjaß des am 29. März v. J. zu 
Neuſtadt verſtorbenen Premier: Lieutenant und Adjutanten 
Julius Schmiedel, am heutigen Tage der erbſchaftliche 
Liquidationsprozeß eröffnet und ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten 
Glaͤubiger auf f 

den 1ten Dezember e. Vormittags 9 Uhr 

vor dem Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗Referendarius Proske ans 
geſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber 
perfönlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu 
ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft, die Herrn Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien Liebich, Stiller, Stödel und Klapper vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
zugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤetigen; wogegen 
die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig ge⸗ 
hen, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maffe 
noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. 

Ratibor, den 12. September 1834. 

noͤnigl. Oberlandes⸗Gericht * Oberſchleſien. 

a ck. 


Bekanntmachung. 5 
Da in dem am 29. Auguſt d. J. zum oͤffentlichen Ver⸗ 
kauf des auf der Tſcheppine in der Nikolai⸗Vorſtadt Nr. 103 
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des Hypothekenbuchs belegenen, dem verſtorbenen Erbſaß 
Franz Joſef Prohasky gehörig geweſenen, jetzt von den Er, 
ben des verſterbenen Juſtiz⸗Comiſſarius Conrad naturaliter in 
Beſitz habenden, im Jahre 1833 auf 6455 Rthlr. 14 Sgr. 
43 Pf. gerichtlich abgefchägten Grundſtuͤcks, angeſetzt geweſenen 
Termine das gethane Gebot den Intereſſenten nicht genehm 
geweſen, ift, fo iſt ein neuer Bietungs-Termin auf den 12. 
December c. V. M. 11 Uhr vor dem Heern Juſtizrath Korb 
im Parteienzimmer anberaumt worden. Die gerichtliche Taxe, fo 
wiefder neuſte Hypotheken⸗Scheinſköͤnnen in den Subhaſtations⸗ 
Akten beim Herrn Regiſtrator Kuͤhn eingeſehen werden. 
Breslau, den 2. September 1834. 
Koͤnigliches Stadtgericht. 


C v. Wedel. 


Edietal⸗ Citation. 

Wir machen hiermit bekannt, daß wir uͤber den Nachlaß 
des Muͤller und Neuhaͤusler, Johann Gottlob Ermrich zu 
Steinſeiffen, den erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet 
und einen Termin zur Liquidation der Forderungen auf den 
16. December c. anberaumt haben, wozu wir die bisher noch 
unbekannten Gläubiger unter der Warnung vorladen, daß die 
ausbleibenden Kreditoren aller ihrer etwanigen Vorrechte ver⸗ 
luſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der 
Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden ſollen. 

Arnsdorff, den 23. September 1834. ö 
Das Patrimonial⸗Gericht der Hochgraͤflich v. Matuſchkaſchen 

Herrſchaft Arnsdorff. 


Bekanntmachung 

Der aus Neumarkt gebürtige zuletzt hier wohnhaft gewe⸗ 
ſene Schifferknecht und Wehrmann Johann Carl Klie 
meck iſt rechtskraͤftig wegen dritten Diebſtahls zur Aus» 
ſtoßung aus dem Soldatenſtande, werbunden mit den aus 
derſelben hervorgehenden geſetzlichen Folgen verurtheilt. 

Breslau, den 30. September 1834. 

\ Das Königlihe Inquiſitoriat 


4 


Getreide⸗Verkauf. 
Das bei dem hieſigen Rent⸗Amte zur Dispofitlon bleibende 
diesjährige Zins⸗Getreide, beſtehend in: 
173 Scheffel 71 Metz. Korn, 


455 0 „ Gerſte, “ Preuß. Maaß, 
202 111 . Hafer, 


wovon die Cenſiten auf Verlangen 47 Scheffl. 23 Metze Hafer 
bis Breslau liefern muͤſſen, fol höherer Beſtimmung zufolge, 
meiſtbietend verkauft werden. f 

Hierzu ſteht ein Termin auf den 21. Oetbr. e. von Bor 
mittag 10 bis 12 Uhr in dem Locale des hieſigen Steuer- und 
Ment⸗Amtes an, wozu Kaufluſtige hiermit mit dem Beifügen 
eingeladen werden, daß die Verkaufs Bedingungen taglich waͤh⸗ 
tend den Amtsſtunden hier eingeſehen werden konnen. 

Namslau den 2ten October 1834. 
Königliches Nent= Amt. 
un 15 —. — ͤ . SEE ZU SE era 
9 Bekanntmachung. 

Nachdem der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß über den 
Nachlaß der am 16. Auguſt 1832 hierſelbſt verſtorbenen ver⸗ 
wittweten Pfefferküchler Mai, geborne Lerche, heute verfügt 
worden iſt, fo werden deren ſämmtliche Glauͤubiger 


hierdurch öffentlich vorgeladen, ihre Anſpruͤche an die Werlaß 
ſenſchafts-Maſſe innerhalb 6 Wochen, laͤngſtens aber in dem 
. auf den 12. November d. J. 
Vormittags um 10 Uhr . 
in dem Locale des unterzeichneten Gerichts anſtehenden Termine 
anzumelden, und deren Richtigkeit nachzuweiſen, unter der 


Verwarnung, daß diejenigen Glaͤubiger, welche ſich vor oder 


in dem anberaumten Termine nicht melden, aller ihrer Vor⸗ 
techte verluſtig erklaͤret, und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubi⸗ 
ger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, verwieſen wer⸗ 
den ſollen. 
Luͤben, den 20. Auguſt 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Oeffentliche Verdingung über Steinlieferung 
zur Unterhaltung der Chauſſeen. 

Den 22. Oktober Nachmittags um 4 Uhr ſteht im Vor⸗ 
zimmer des Geſchaͤftslocals der Koͤniglichen Regierung, ein 
öffentlicher Licitations⸗-Termin wegen Verdingung der Chaufs 
ſee⸗Reparatur⸗Steine zur Unterhaltung der Chauſſeen des 1ften 
Wegebau⸗Bezirks pro 1835 an den Mindeſtfordernden an. 

Es ſollen an dieſem Termin verdungen werden: 

107 bis 161 Schacht ruthen dergl. Steine zur Chauffse 
von Breslau bis Liſſa; 
50 bis 101 Schachtruthen zur Chauſſee von Breslau bis 
Hundsfeld; 
203 bis 303 dito dito zur Chauſſee von Breslau bis 
N Klettendorf; . 
97 bis 145 dito dito zur Chauſſee von Breslau bis 
x Huͤhnern. 
Die näheren Bedingungen konnen bei Unterzeichnetem auch 
vor dem Termin eingeſehen werden. 

Breslau, den 30. September 1834. 

C. Mens, 
Koͤniglicher Wegebau⸗Inſpektor. 
— — — — — — — 

Zinsgetreide⸗Verſteigerung. 

Das pro Termino Martini dieſes Jahres von den Zins⸗ 
pflichtigen zu Heidersdorf und Langenoͤls, Nimptſchſchen Kren 
ſes, hierher einzuliefernde Zinsgetreide, beſtehend in 

574 Schfl. 2 Mtz. Weitzen, 
637 — 4 — Roggen, 
684 — 51 — Hafer, 
ſoll im Wege des Meiſtgebots am 14. Oktober, als Dienſtags, 
im Geſchaͤfts⸗Lokale des unterzeichneten Amts verkauft wer 
den. Kaufluſtige werden zu dem angeſetzten Termin mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Verkaufs: Bedingungen auch 
vor dem Termin hier eingeſehen werden koͤnnen. 

Schweidnitz, den 29. September 1834. 

Koͤnigliches Kreis⸗Steuer- und Rent-Amt. 


Cylinder-Lichte. 


nicht rinnende 
Lichte mit hohlen Dochten, 6 und 8 Stuck aufs Pfund, 
empfehlen zu billigem Preiſe — 
D. Willert u. Comp. 
Breslau, Bluͤcherplatz Nr. 11. 
am Riembergshofe. 


Preuß. Maaß, 


Befte 
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Die auf heute Montag den 

6. Octbr. bereits angekündigte 

Auction von franz. Porzellan u. 

Meubles etc. findet Vormittags 

von 9 Uhr an u. folgende Tage 

ung Nr. 33 zweite Etage (und 
nicht Ring Nr. 34) statt. 

Saul 


ER EEE a EEE EN DEE ̃ ̃ — j 

13 Ballen, circa 200,000 Stuck, geſunde ſaͤchſiſche 
Rauchkarden, werden den Sten d., als Mittwoch früh um 
10 uhe, auf dem Blücherplage, am Riembergshofe Nr. 11, 
Agen gleich baare Bezahlung in Courant, im Ganzen oder 
5 allenweiſe, öffentlich verſteigert, und koͤnnen ſolche ihrer 
eſſern Qualité wegen, beſonders empfohlen werden. 


TabackoOfferte 


eei Durch neue Zuſendungen der vorzuͤglichſten Tabake von 
eichtigkeit und angenehmen Geruch, iſt mein Lager nun wies 
r auf das reichhaltigſte ausgeſtattet worden, und ich bin 
dadurch in den Stand geſetzt, dem vielſeitigſten Geſchmacke 
auf das vollkommenſte zu genuͤgen. 
Demnach empfehle ich zu geneigter Beachtung 


Rauch⸗ und Schnupftabacke, 
in Packeten, Flaſchen und looſe, 
aus den ruͤhmlichſt bekannten Fabriken: 


der Herrn Quandt und Mangelsdorff in 

di 5 Leipzig, 

er Herrn Praͤtorius und Brunzlow in 
| Sa Berlin, 

der Herrn Wilhelm Ermeler und Comp. 


dez Herr Gin a. Berlin, 
a } 2 , 
und mehreren et, N Baß 


Aechten Varinas⸗Canaſter in Rollen, 
gl. 


geſchnitten, 


desgl. ohne Rippen, 
desgl. 0 Miſchungen, 2 
FR u. 16 Sgr. pro Pf. 
Cigarren in großer Auswahl. 


Eine freundliche Einladung zum gut . i 
backe mir hiermit erlaubend , ER ich e be Ab 
nahme von 5 Pfund Taback,: Pfund Rabatt berechnet wird. 

Breslau, im Oktober 1834. 
„Moritz Geiſer, 
Schmiedebruͤcke Nr. 54 in Adam und Eva. 


Neue brab. Sardellen 
fünſtes Prod. und Genueſer Oel offerirt: 4 

C. G. Maywaldt, 
Schweidnitzer Straße Nro. 30. 


Thee⸗ Offerte 


der Thee⸗, Spezerei⸗Waaren⸗ und Taback⸗Handlung von 


Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke Nr. 51, im weißen Hauſe. 
Schwarzer Thee. 
1) Allerfeinſten Pecco mit vielen weißen 
Spitzen, das Pfund à 4 Rthlr. 
2) Feinſten Pecco mit vielen weißen 
Spitzen a 3 Rrhlr. 
3) Fein Pecco mit weißen Spitzen à 2 Rthr. 
4) Fein Pecco mit orange Spitzen à 1Rthr. 
f ö 10 Sgr. 
Grüner Thee. 
5) Allerfeinſten Perl-Thee à 2 Rthlr. 
6) Allerfeinſten Kaiſer⸗-Thee à 2 Rthlr. 
7) Allerfeinſten Hayſan⸗Thee a 1 Rthlr. 
15 Sgr. 
8) Fein Hayſan⸗Thee a1 Rthlr. 10 Sgr. 
9) Gewoͤhnlichen Hayſan⸗Thee à 1 Rthlr. 
2 Sgr. 
10) Feinſten Gruͤn⸗Thee à 24 Sgr. 
Da ich dieſem Geſchaͤft meine ganz beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit widme, und zeither bemüht war die beſten Beziehungs- 
Quellen zu erforſchen, fo glaube ich in den Stand gefegt zu 
fein, nicht nur meine geehrten Abnehmer, im Einzelnen ganz 
zufrieden zu ſtellen, ſondern auch bei größeren Beziehungen für 
den Vortheil gewähren zu konnen, der nur irgend moglich iſt. 
SOD OO 


f Taback⸗Offerte. 


Meine am heutigen Tage etablirteRauch⸗Schnupf,⸗ 
6 Tabak⸗ und Cigarren⸗Handlung, auf's vonftändigfte 
aſſortirt, beehre ich mich Einem hochgeehrten Publikum, 
mit der Verſicherung ſtets die billigſten Preiſe zu ſtellen, 
beſtens zu empfehlen. 
Breslau, den 6. October 1834. 
f A. Gerſtenberg, 
am Ringe Nr. 60. (nahe an der Oderſtraße.) 
@GO2S9ODII2PVPO:OH29.72908 


Von dem ſo beliebten 


Holl. Canaſter (das Maͤnnchen auf dem Toͤnnchen) à 10 Sgr. 
das Pfd., wird bei einer Abnahme von 25 Pfd. auch nur 
12 8 Rabatt bewilligt, in der Haupt⸗Niederlage bei 

J. G. Etzler, Schmiedebruͤcke Nr. 49. 


Wachslichter 


von beſter Qtalitè, empfing in Commiſſion und offerirt zum 
billigſten Preiſe: Moritz Wentzel, 
Porzellan ⸗„ Glas⸗ und lackirte Waaren 
Handlung, Ring Nr. 15, 


Pfund Paketen. 


Pfund Paketen, alle übrigen in ) i 4 und 3 


Die Sorten mit Nr. 1, 2, 3, 5, und 6 bezeichnet, 
ind in gefhmadvollen } und 4 Pfund Buͤchſen, + und 


ſi 
$ 
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Etabliſſement. 


Mit dem heutigen Tage habe ich am hieſigen Platz 
in der goldnen Krone, I. 


— Ohlauer⸗Straßen⸗ Eke, on,. 


Oel⸗Raffinerie⸗ = "Berfaufs- Seräft: 


en gros und en detail, 


Spiritus⸗Niederlage 


anben mit einer 


und. allen in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln, eröffnet. 


Indem ich mir die Ehre gebe, ein hochverehrtes Publikum davon ganz ergebenſt in e zu ſetzen, lite ic zu⸗ 
gleich um geneigte Abnahme, bei Verſicherung reellſter und billigſter Bedienung. 


Breslau, den 6. October 1834. 


Erprobtes chtes Schweizer 


RRAUTER-OEL 
erfunden von K. Willer in der Schweiß, zur Erhaltung 


Verſchoͤnerung und Befoͤrderung des Wachsthums der Haare, 
wie auch zur Heilung von Kopfleiden; 


: Maschinen-Chocolade. 


als feinſte Vanillen, Gewürz, Geſundheits, Gerſten und 

Homoͤopatiſche Chocolade, 

Cacao⸗Maſſe, Cacao⸗Caffe, Cacao⸗Thee mit und ohne Vanille. 
Aechte Eau de Cologne, 


von Carl Anton Zanoly in Cöln, einfach und doppelt, 


Doppel Liqueure, 


in verſchiedenen Sorten 


Einfache Liqueure, 


Rumm, 
Siegellacke, 
Chemiſche Feuerzeuge und Zuͤndhoͤlzer, 
Frictions⸗Feuerzeuge, 
mit allen dazu gehörigen Präparaten der neueften Erfindung, 
Weineflig, 
in PEN Sorten bis zur Srürke zum Einmachen der 
Früchte und von vorzüglicher Guͤte, 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen; 
Breslau, im Oktober 1834. 
Moritz Geiſer. 
Schmiedebruͤcke Nr. 54. in Adam und Eva. 


desgleichen; 


Kw V 
Un 
In der Berliner Strohhut Fabel Atbrechtsſtraße Nr. 50, 
worden Strohhuͤte ſchwarz, braun, grau, gruͤn gefärbt, auch 
Papierhuͤte nach der neueſten Fagon umgearbeitet. Preis 
6 Gr. Courant. 
F. G. Kraatz. 


Carl Sievers. 
Zum eintretenden Wollmarkt empfehle ich mie 
mit meinem vollständig sortirten Lager von 


Rauch- 1 Schnupf- Ta- 

baken aus der F abril von 

Wilhelm Ermeler & Comp. 
in Berlin, 


bestehend in allen beliebten Paquet-Tabaken, losen 
Tonnen-Canasters, Rollen-Varinas und Portoriko, 
Cigarren ord., mittler und feiner Sorten, Roll- und 
Kraus-Tabaken, Carotten in Flaschen und lose, aro- 
matischen Augen-Tabak, Macuba, Robillard, Hol- 
länder etc. und bitte — eneigte Abnahme. 


Ferd. Scholtz, 
* Nr. 6. 


neue 


Meubles⸗ in Spiegel Handlung 


Bauer 10 Comp. 
empfiehlt dauerhaft und geſchmackvoll, nach den 
neueſten Hamburger Modells, gearbeitete Meubles 
und Spiegel, ſowohl in magen Zucker⸗ 
kiſten⸗, als auch Birken⸗ Holz, unter Verſi 
prompter und reeller Bedienung. 


Das Verkaufs⸗Lokal iſt 
Naſchmarkt Nr. 49 im Haufe 


des Kaufmann Hrn. S. Pra⸗ 


ger jun. 


cherung 
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Zweite Beilage zu M 233 der Breslauer Zeitung. 
Montag den 6. Oktober 1854. ei 


Einem Wa Adel und 5 Publikum hier 
und der Umgegend beehren wir uns ergebenſt anzuzei⸗ 


15 
gen, daß wir wiederum ſchon mit unſerm bekannten, ſelbſt 
verfertigten optiſchen Kunſt⸗Waarenlager hier angekom⸗ 
men ſind, und ſolches wieder im Gaſthofe zum golde— 

W888 


nen Baum am Ringe im Zimmer Nr. 3, gänzlich zum 
Verkauf mit feſten Preiſen aufgeſtellt haben. Wir bit⸗ 
ten Kenner und Liebhaber, beſonders aber Brillenbe⸗ 
duͤrftige, die ſich auch diesmal von der Güte unferer 
Inſtrumente und beſonders aus Frauenhoferſchem Flint⸗ 
glas regelmäßig doppelt und pereſcopiſch geſchliffenen 
Augenglaͤſern gütigft überzeugen wollen, uns mit ihrem 
Beſuche gefälligft zu beehren. 

Unſere Waare laſſen wir von niemand verhauſiren, 
noch vielweniger gehen wir ſelbſt hauſiren damit, ſon⸗ 
dern nur auf ausdrückliches Verlangen kommen wir in 
reſp. Wohnungen. 
treffen. 


Kriegsmann und 
Comp., 


Optici aus Baiern, 


; woßnhaft in Magdeburg. 
. 
ER eber Tin Tinktur 


empfing in Commiſſion und verkauft die Krauſe a 124 Sgr. 
J. A. Breiter, Oderſtraße Nr. 30. 

Vorſtehend empfohlene Tinktur beſitzt die Eigenſchaft, 
alles Leder, welches mit derſelben beſtrichen wird, waſſerdicht 
zu machen, und der Erfinder empfiehlt dieſelbe als vorzuͤglich, 
um Fußbekleidungen waſſerdicht zu haben und daher den Fuß 
immer trocken zu erhalten. 

Indem mich der Ueberfender der uͤberzeugendſten Erfolge 
verſichert, erlaube ich mir einem geehrten Publikum und ind» 
beſondere Jagdliebhabern obige Tinktur beſtens zu empfehlen, 
und Sie bei Ankauf von dem ee in Kenntniß zu ſetzen. 


J. A. Breiter. 
Beachtungswerthe Anzeige. 


Kapitalien auf Hypotheken, verſchiedener Größe 
Mind ſofort zu haben, ebenſo auch werden jederzeit Hypo he⸗ 
ken als andere Dokumente zum Kauf angenommen. 
— Meublirte Zimmer zu billigen Preiſen können auf längere, 
ſo wie auf kurze Zeit zu vermiethen nachgewieſen werden. 

Commiſſions⸗Comtoir von F. W. Nickolmann, 
Schweidnitzer Straße Nr. 54. 


Wir ſind zu jeder Tageszeit anzu⸗ 


. 
: 
8 
3 
® 
® 
2 
8 
® 
2 


* 


Meublez und Spiegel⸗ 
Magazin 


von 


Joſeph Stern 


iſt ſtets mit einer großen Auswahl der ſchoͤnſten, in ak 
len Holzarten aufs dauerhafteſte und geſchmackvollſte ges 
arbeiteten Gegenſtaͤnden verſehen, und empfiehlt ſich er— 
gebenſt unter Verſicherung der reelſten, prompteſten Be⸗ 
dienung zur geneigten Beachtung. 
— —— — ——— E 


Tragbare Bruͤcken⸗Waagen 
von den Herren Rolle und Schwilgué in Straßburg 
und Wien, 5 
von 5, 10, 15, 20, 25 und 30 Cent. Kraft, find fortwaͤh⸗ 
rend bei mir zu den Fabrickpreiſen zu haben. 
Die Herren Guts beſitzer und Oekonomen, erlaube ich mir 
beſonders einzuladen eine bei mir aufgeſtellte 


große Vieh⸗Waage von 30 Cent. Kraft 
zum Abwiegen lebendiger Viehſtuͤcke, 


und die Herrn Wolſhaͤndler 


eine, zum Abwiegen langer Wollzuͤchen 
beſonders 9 Waage von 20 
Ctr. Kraft 
geneigteſt in Augenſchein zu nehmen. 
Beide Waagen find auch zu jeder andern Abwiegung bis 


zum kleinſten Gewicht mit der groͤßten Bequemlichkeit ame 
wendbar. 


Breslau, den 6. Oktober 1834. 
Moritz Geiſer. 
Schmiedebruͤcke Nr. 54. Adam und Ev. 
TOT TTSLTT 
Joa & 7 man San DN 


Sup»o nn“ Rus 


ce»22@9900.2|L2.00000@0002 
Meubles⸗Offerte. 

Ich zeige einem hohen Adel und meinen verehrten 
Kunden ergebenſt an, daß ich in meinem neuen Lokal 
mich mit der groͤßten Auswahl von allen Gattungen in 
eigner Werkſtelle verfertiger Meubles nach dem neues 
ſten Journal, in Mahagoni, Zuckerkiſten, Steinbirken, 
fo wie auch in Erlenhoͤlzern, zu den billigſten Preiſen 
empfehle, und gute dauerhafte Arbeit verſpreche. 

Tiſchlermeiſter Kürſchner, 
Naſchmarkt Nr. 57, eine Stiege hoch. 
SD Dass ess 
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Neues Etablissement 
einer 
Specerei- Waaren- Handlung 
verbunden mit einer 
Niederlage der Tabacke aus der Fabrik 
a des 
Herrn Ferdinand August Held 
8 bei 
5 LC. F. Rellig, 
Oderstrasse im goldenen Leuchter 
Nro. 16. 

Indem ich mir die Ehre gebe, die am heutigen 
Tage stattgefundene Eröffnung meines Geschäfts 
anzuzeigen, bemerke ich zugleich, dass ieh es mir 
zum strengsten Gesetz gemacht habe, Jeden, der 
Mich is beehrenden Abnehmer nur mit ganz 
guter Waare zu den billigsten Preisen auf das reel- 
ste zu bedienen. 


Breslau, den 6. Oktober 1854. 


Gelbe Palm⸗Waſch⸗Seife in Stegen a 13 — 14 Pfund, 
das Pf. à 4 Sgr. 6 Pf. 
Weiße „Stegen à 14 — 2 Pfund, 
N: das Pfund a 5 Sgr. 
empfiehlt die Handlung 
F. A. Hertel, 
a Ohlauer Straße Nr. 38. 
„ Alten Carotten⸗Dunkerque +* 
in 1 Pf.⸗Flaſchen à 10 Sgr. 
empfing neuerdings von ausgezeichneter Guͤte: 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


Ses e mem ˖ mne 
8 Die neue Modewaaren-Handlung 
des 
Moritz Sachs, 
am Naſchmarkt No. 42, 1 Stiege hoch, 
beehrt ſich hierdurch den Empfang ihrer 3 
neuen Waaren von der letzten Leipziger 
Meſſe ganz ergebenſt anzuzeigen. 5 

Mit allen möglichen Neuigkeiten, die im 
Gebiete der Mode und des Luxus erſchie— 
nen ſind, beſtens aſſortirt, werde ich es 
mir zur angenehmen Pflicht machen, das 
bisher mir guͤtigſt geſchenkte Vertrauen 
durch die billigſte und reelſte Bedienung 
auch ferner zu erhalten. 

Moritz Sachs. 
Seessssesss sss ee e 


Mehrere im guten Zuſtande ſich befindende Meubles, als 
Sophas, Stühle, Kleider und Wäſchſchraͤnke, Kommoden ꝛc. 
und verſchiedene andere Gegenſtaͤnde, ſtehen Nicolai-Vorſtadt, 
Lange⸗Gaſſe Nr. 7, zwei Treppen hoch, billig zum Verkauf. 


see 
SEEESTBEESESESTECTESE 


zu guͤtiger Beachtung. 


T. Meinen geehrten Kunden zeige ich hierdurch ganz er: 
gebenſt an, daß ich mein Pelzwaaren Lager auf der Albrechts⸗ 
Straße Nr. 48, gerade uber in Nr. 9 verlegt habe, und da 
ich daſſelbe auf das beſte aſſortirt habe, ſſo empfehle ich ſolches 

ae 


J. Williſch, Kürſchner Meifter. 


Wagen ⸗ Verkauf. 
Ein gebrauchter, halb- und ganzgedeckter Reiſewagen, 
auch verſchiedene neue moderne Wagen, ſtehen billig zu ver⸗ 
kaufen Altbuͤßerſtraße Nr. 12. a 


Saͤchſiſche Fußteppiche 


erhielt ſchoͤne und dauerhafte Waare in größter: Auswahl und 
verkauft von 3 Sgr. bis 7 Sgr. à Elle 
die Leinwandhandlung: 


Kloſe u. Schindler, 


Reuſche Straße Nr. 1, in den drei Mohren. 
Zu Anfertigungen von Damen» Kleidernund 


Damen Putz 


empfiehlt ſich: Eliſa Hoffmann, 
z Ohlauer Str. Nr. 24, am Schwiebogen. 


S. Dahlem, Tiſchlermeiſter, wohnhaft auf der 

0 L Antonienſtraße Nr. 4. in Breslau, empfiehlt 

ſich mit allen Gattungen Billard-Queues und birkenen Meubles 

Auch ſtehen bei mir 2 große zuckerkiſtne Trimeaux und ein 

Spielſekretaͤr, welcher 22 Stücke ſpielt, ſowohl Conzert- als auch 
Tanzſtuͤcke, zum Verkauf. 


Bekanntmachung. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum empfehle 
ich mein wohl aſſortirtes Lager der modernſten Haararbeiten 
für Damen und Herrn, als: ganze Touren, Platten von der 
feinften Parifer Arbeit mit gewebten und tamburirten Scheitel 
und mit Metalligues Federn, Schnurbaͤrte in allen Farben. 
Desgleichen alle Arten der modernſten Locken, Haarflechten, 
Scheitelflechten von jeder Farbe in beſter Auswahl, ganze 
Coifſirungen auf Kämmen, gewebte Scheitel u. ſ. w., und 
verſichere zu der Zeit mit der prompteſten Bedienung eine gute, 
feine, dauerhafte Arbeit zu liefern. Zu Touren erbitte das 
Maaß vom Umfange des Kopfes, zu Platten ein Modell von 
Papier und die Haarprobe. Jede Beſtellung im Friſiren und 
Haarſchneiden wird auf das prompteſte beſorgt, und in mei⸗ 
nem Lokale das Haar auf das beſte geſchnitten. Auch empfehle 
ich die ſchon ſeit fo vielen Jahren allgemein bewährte Confers 
vations Pomade gegen das Ausfallen der Haare und zur Vers 
hinderung des Anwuchs grauer Haare; die beliebte Borſtorfer 
Aepfel⸗Pomade, die dem Haare ſchoͤnen Glanz und Geſchmei— 
digkeit giebt; ganz fein praͤparirte Pomade noire, ein ganz 
unſchaͤdliches Mittel, dem rothen und grauen Haare ſchöͤne Farbe 
zu geben; aͤchtes Eau de Cologne und feine Parfümerien. 
Meine Wohnung ift unverändert auf der Albrechts⸗Straße in 
Breslau. Dominik, Friſeur. 


2 Ein gut gerittner brauner Englaͤnder ſteht Urſuliner⸗ 


3 Straße Nr. 6., zum Verkauf. 
Seeed bebe ese 
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2 Haus⸗ Verkauf „a 

Ein in der angenehmen Vorſtadt Breslau's auf der 
a Friedrich⸗Wilhelmsſtraße gelegenes neues Haus, mit 
Stallung, Remiſe und beſonders ſchoͤnem Garten, iſt Fa⸗ 
milien⸗Vethaͤltniſſen wegen, preiswuͤrdig zu verkaufen. Das 
Nähere ertheilt die Expedition dieſer Zeitung. 


Einem geehrten Publikum empfehle ich mich ergebenſt 
mit allen Sorten Schaaf⸗Pelzwaaren. Um geneigten Zuspruch 
bittend, zeige ich außerdem noch an, daß ich alle Freitage im 
weißen Haufe, Schmiedebruͤcke Nr. 51. feil habe. i 
ne SGottlieb Min 


| duer 
8 aus Trebnitz. 
Neuerdings erhielt ich wieder eine Parthie von den bereits 
vergriffenen Flanellen und Moltongs, was ich dem damit 
handeltreibenden Publikum hiermit anzeige. 
f Ludwig Heyne, 
x Catharinen⸗Sttuße Nr. 9. 


a — 
Reife Quitten, ſo wie veredelte Weichelkirſch-, Aprikoſen⸗ 
und Pfirſichbaͤume, find zu haben vor dem Oderthor, Salz: 
gaſſe Nr. 5 im Hakſchen Bade, 


Ein neuer Mahagony, ſiebenoctaviger, Wiener Flügel ſteht 
veraͤnderungshalber zu verkaufen auf der Reuſchen⸗Straßt 
Nr. 64, im grünen Pollack, im erſten Stock. 


> Großes Aus hänge ⸗ Schild: 
welches über eine Gewölbe Thüre oder ſonſt in die Höhe zu 
brauchen, gut verriegelt und ſchon in der Witterung geweſen if 
(lang 10 Fuß und hoch 3 Fuß Rhein.) ſteht zum billigen Ver⸗ 


kauf: Graben Nr. 10, beim Maler. 

ar Zu verkaufen 

HE eine große eiſerne Kaffe, Nikolaiſtraße Nr. 34 zwei Trep⸗ 

den hoch. „ 
Unterricht auf dem Clavier ertheikt, Au tragen zum An⸗ 

kauf von Inſtrumenten untetzieht 'ſich und ren Stimmung 


führt aus aufs Billgſte: FR 
Breslau. Jg. Lange; Muſiklehrer, 

ö am Stadtgraben Nr. a7 
zunaͤchſt der Ohlauer Bruͤcke. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß 
den 7. Oktober c., von den Blinden das erſte A bendkonzert 
bei mir gegeben, und damit alle Dienſtage und Freitage con⸗ 
tiauirt werden wird. Mit gutem Doppel- ufld Faßbier em⸗ 
pfiehlt ſich und bittet um gefaͤlligen Zuſpruch: rn 
der Kretſchmer Hiller, 
in den 3 Tauben, am Neumarkt. 


At the request of many gentlemen to form a 
Weekly english conversgtion at my house, Where at 
the same time a 
may be occasionally enjoyed, I be i 
wa who — — ee e e, 
day evening is fixed at for this purpose. 
For partienlars apply to : - 
Brachta,*- "m 
teacher of the english lan uage, Nr. 9 


Albrecht Street and Nr. 5 


a game at Whist and a cup of tea 


hurs- 


intermarket. 


Ein gebildetes Maͤdchen ſucht als Geſellſchafterin, oder 
erſte Bildnerin jüngerer Kinder einzutreten, auch wenn er⸗ 
forderlich, als us chülſin im Seu sslkchen freundlich 
Nene 
Auskunft: Schmiedebruͤcke Nr. 51, 
im weißen Hauſe. 
Teige 
Den 8. October eine Gelegenheit nach Berlin, zu er⸗ 
fragen beim Lohnkurſcher Rumpelt, in der Katharinen⸗ 
Ecke am Neumarkt. 15 9 
Schnelle Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin iſt bei Meinike, 
Kraͤnzelmarkt und Schuhbrückecke Nr. 1. 


— * * An > 
Einladung. 
Montag, den 6. Oktober, werde ich ein gemeinſchaftliches 

Abendbrodt veranſtalten, welches um 7 Uhr ſeinen Anfang 

nimmt, um guͤtigen Beſuch bittet: 1 

a SGutſche, Coffetier, 

Nikolai⸗Thor, neue Kirchgaſſe Nr. 12. 

SSensssasssssssssssssessssee 

® Bekannt mach un g. 


zur Seite zu ſte 


1 5 
811 1 


3 Nach erfolgter neuer Decorirung des Saales und 
S der Renovation meines ganzen Locals erlaube ich mir, 
einem hochgeehrten Publikum daſſelde zur geneigten Bes ® 
achtung zu empfehlen, und lade zu jdefjen Beſuch unter 
Zuſicherung der reelſten und prompteſten Bedienung ge⸗ 5 


5 horſamſt ein. 

0 verwittwete Coffetier Nit ſche, kleine Kirch⸗ 
Gaſſe Nr. 11. 

F 

8 Bekanntmachung. 

Einem hochgeehrten Publico gebe ich mie die Ehre hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen, daß ich das vor dem Ohlauer Thore 
Mauritiusplatz Nr. 4. belegene Schrinnerſche Koffee⸗Haus 
in Pacht uͤbernommen habe, und Donnerſtag den 9. Oktober 
c. die Einweihung deſſelben mit Eröffnung eines öffentlichen 
Balls ſtattfinden wird. i 
u Ich bitte deshalb um geneigten Zuſpruch und zahlreichen 
Beſuͤch, und werde ich gewiß alles Moͤgliche aufbieten, um 
meine geehrten Gaͤſte zufrieden zu ſtellen, da ich nicht nur auf 
gute Speiſen, Getränke und prompte Bedienung ſtets halten, 
ſondern auch im Laufe jeder Woche, beſtimmt aber alle Sonn⸗ 
tage, gut beſetzte Conzerts geden werde. > 
Den zu meiner Coffee-Schank⸗Nahrung gehoͤrigen gut 
derorirten Saal bin ich gleichfalls erbötig, gegen moͤglichſt bil: 
lige Vergutigung an Kraͤnzel⸗Geſellſchaften, zu Hochzeiten ıc. 
herzugeben. 5 

Breslau, den 6. Oktober 1834. 5 
a — — J. E. Fauſt, Coffetier. 
4 Reſtautati o n. 

Bei Unterzeichnetem wird täglich zu jeder Zeit warm und 

kalt geſpeiſt. Für ſchmackhafte Speiſen, fo wie alle Art 


Getrünke und gute Weine iſt aufs beſte geſorgt. 


; F. Bittner, 
Schweidnitzer Straße Nr. 37, 
ei 
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s Die 227250 
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Reſtauration 


Fr. Linkhuſen 


von 578 
det Albrechtsſtraße Nr. 37 nach dem Ringe Nr. 34 in den 
i goldnen Stern 

fo wie deren Eröffnung Sonnabend den Aten d. M. macht 
ſelbiger bekannt, und bittet feine Gaͤſte und Gönner gehorſamſt, 
ihn ferner mit ihrem guͤtigen Beſuch und Auftraͤgen zu beeh⸗ 
ren; auch bin ich bereit, alle Dejeunees, Dinées und Soupers 
nicht allein in Breslau, ſondern auch in der Provinz Schle⸗ 
fien zu ubernehmen, und werde ſtets durch meinen Fleiß ſu⸗ 
chen Zufriedenheit zu erwerben. 


Zu der auf den Dienſtag, als den 7. Oktober, von 5 bis 
nach 9 Uhr, im Liebichſchen Saale ſtattfindenden, letzten mu⸗ 


ſikaliſchen Abend⸗Unterhaltung ladet ergebenſt ein: 
Herrmann, Muſikdirekkor. 


Zwei bis drei Stuben mit Zubehoͤr ſind Veraͤnderungs⸗ 
halber ſogleich zu vermiethen. Zu erfragen und zu beziehen, 
neue Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1, drei Treppen hoch, nahe 
an der Promenade. ns 

Zu vermiethen 
HE der 1ſte und te Stock, goldene Rade⸗Straße Nr. 27, 
in der Naͤhe der Reuſchen Straße, und Oſtern 35 zu beziehen 
Auskunft giebt der Eigenthuͤmer. er 
Breslau, 4. Oktober 1834, 
Kegelplan zu vermiethen, ? 
zu jedem beliebigen Gebrauch, Lehmdamm Nr. 4. Ra 


» 


3uvermiethen. De 

Maͤntlerſtraße Nr. 16 iſt eine zweckmäßig eingerichtete 

Detail⸗Handlungs⸗ Gelegenheit zu vermiethen, auch konnte 
dieſelbe zu einem andern Geſchaͤft benutzt werden. 


Ein hohes Gewoͤlbe, das ſich beſonders zur Aufbewahrung 
von Wolle oder andern Kaufmannsguͤtern eignet, iſt bald zu 
vermiethen, Reuſche⸗Straße Nr. 24. f 


Angekommene Fremde. 

Den 3. Oktober, Weiße Adler: Hr. Gutsbeſ. d. Roſen⸗ 
berg⸗Lipinski a. Jäntſchdorf. — Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Lotheiſen a. 
Militſch. — Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. v. Bärenfels a. Waldenburg. — 
Hr. Kaufm. Hartmann a. Magdeburg. — Hr. Wirthſchafts⸗Inſpek⸗ 
tor Cretius a, Simmengqu. — Blaue Hirſch: Hr. Juſtizrath 


rr 


e Big 
den 4. Oktober 1834. 


Schmiedel a. Oels. — Gold. Baum: Hr. Rittm. v. Werder 
a. Seifrodau. — Hr. Major v. Diebitſch a, Lüben. — Hr. Graf 
d. Lynar a, Lauſig. — Fr. Gräfin v. Blücher a. Gr. Zauche. — 
Hr. General v. Blumenſtein a. Conradswaldau. — Zwei gold. 
Ed wen: Hr. Lieutenant Knothe von der 6. Artillrie⸗Brigade 
und Hr, Lieutenant Riebel aus Neiſſe. — Hr. Kaufm. Kalten⸗ 
brunn a. Brieg. — Gold. Gans; Fr. Geheime Legationsraͤthin 
v. Wollmann a. Berlin. — Hr. Geheimer⸗Ober⸗Baurath Elsner 
a. Berlin. — Hr. Major v. Taubenheim a. Schweidnig. — Gold. 
Löwe: Hr. Lieutenant Kindler aus Schweidnitz. — Goldne 
Schwerdt: Hr. Kaufm. Moll a Grünberg. Hr. Kaufm. Wirth 
a. Iſerlohn. — Hr. Kaufm. Mengerſſen a. Bremen. — Gold. 
Zepter: Hr. Kaufm. Reifland a. Oppeln. — Weiße Storch: 
Hr. Kaufm. ‚Rofenthal a. Proſchke. — Fechtſchule: Hr. Kaufs 
mann Weinreb a. Sochaczew. — Hr. Kaufm. Kaſſel a. Zuͤlz.— 
Private 8 Ta ſchenſt r. Nr. 22: Fr. Juſtiz⸗Kommiſſ. 
Eeffing a. Reichenbach. — Neumarkt Nr. 20: Hr. Gutsbeſ. V. 
Scheliha aus Perſchütz. —Heiligegeiſtſtr. Nr. 20: Hr. Major 
Wünnenberg a. Krayn. — Karlsſtr. Nr. 29: Fr. Doktor Kd⸗ 
cher a. Reichenbach. — g 
— —— — — —tL˙ͤaͥ—dð x — 
WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 4. October 1834. 


A 


Wechsel- Course, | Briefe. | Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. n 1411 
Hamburg in Banco „ à Vista 1854 u 
Ditte + Hi e, 2 W. * IR 
Ditto [2 Mon. 1824 — 
London für 1 Pf. Ste S Mon, 0. 25} — 
Paris für 500 Fr. 2 Mon. Bi Paar 
Leipzig in Wechs, Zahl. „| & Vista m 103 
r . ga 
Augsburg. . | 9 Mon. — — 
Zinn. Be a 2.007 enn — 
Dito „„ A Mon, 104 f — 
Berlin gri%® ae ie a Vista — 9 
N „ „ 2 Mon, — 99.2 
2 Geld- Course. * N 
Holländ, hand: Duette, — 80 
Kaiserl, Ducaten .. 8 u 8 — er 931 
Friedrichsd'or . — * 2 je, 7 — * 1 13 — 
Polu. Courant 1013 . — 
Wiener Einl. - Scheine e 429 — 


Effeeten EEE: 


Staats- Schuld- Scheine 
Sechandl. Pram, Scheine & 50 R. 
Breslauer Stat Obligationen 
Ditte Gerechtigkeit ditto 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 
Schles, Pfandbr, von 1000 Rilr, . 
Die __ ditto 300 — 
„Ditte , ditte — 400 — 
Disconte, . .,o..% m, eye... 
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eee 
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